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Fahr wohl!
Berlin, 6. Nov. (Amtlich.)

Fie ruſſiſche diplomatiſche Vertretung iſt
hnte früh mit Sonderzug nach Rußland abgereiſt.

Unſere Note an Rußland
Die „Nordd. Allg. Ztg. bringt folgende amtliche Erklärung:

der in der „Nordd. Allg. Ztg.“ am 3. November ver-
fentlichten Erklärung war gegenüber Angriffen der deutſchen

eſe bereits darauf hingewieſen worden, daß die Regierung
Feder das Streben der bolſchewiſtiſchen Regierung auf Erregung
er Revolution in Deutſchland außer acht gelaſſen, noch die
u ſichtige Behandlung der Mörder des Grafen Mirbach durch
die ruſſiſche Regierung ruhig hingenommen hat. Jn der Tat

Veſtrafung der Mörder des Grafen Mirbach dauernd mit der
polſchewiſtiſchen Regierung weiter verhandelt, ſondern ſie hat

h während der beiden letzten Monate zu verſchiedenen Malen
vegen offenſichtlicher Verletzung des Artikels 2 des Breſter Frie
pensvertroges bei der hieſigen ruſſiſchen Vertretung Proteſt ein
legen müſſen. Jm ganzen wuden während der Monate Sep-
tenber und Oktober fünf Proteſtnoten an die ruſſi-
ſche Regierung gerichtet.

Die Unterſuchung gegen die hieſige ruſſiſche Vertretung, die
im Verdacht ſtand, in Verbindung mit gewiſſen Gruppen inner-

halb Deutſchlands offen auf die Revolution hinzuarbeiten, hatte
eine ſo greifbaren Reſultate ergeben, daß ein Einſchreiten

wraufhin möglich geweſen wäre. Dieſe Sachlage hat ſeit vor
durch den Vorfall mit dem Kurier der ruſſiſchen Botſchaft

äne vollſtändige Aenderung erfahren. Der Kaiſerliche General
vnſul in Moskau hat deshalb Auftrag erhalten, folgende Note
der ruſſiſchen Regierung in Moskau zu überreichen:

Die kaiſerlich deutſche Regierung hat ſchon zu wieder-
holten Malen dagegen Einſpruch erheben müſſen, daß durch
Kundgebungen ruſſiſcher amtlicher Stellen entgegen der Ab-
machung in Artikel 2 des Breſter Friedensvertrages eine unzu
läſſige Agitation gegen deutſche Staatseinrichtungen betrieben
wird. Sie ſieht ſich nicht länger in der Lage, ſich auf Proteſte
gegen die Agitation zu beſchränken, die nicht nur eine Ver-
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chweren Verſtoß gegen die elementarſten Gepflogenheiten desWenn bedeuten. Als die Sowjetregierung nach Abſchluß
des Friedensvertrages ihre diplomatiſche Vertretung in Berlin
errichtete, wurde der genannte ruſſiſche Bevollmächtigte Herr
Joffe ausdrücklich auf die Notwendigkeit der Vermeidung jeder
agitatoriſchen und propagandiſtiſchen Tätigkeit in Deutſchland
hingewieſen. Er erwiderte darauf, er kenne den Artikel 2 des
Breſter Friedensvertrages. Herr Joffe und die ihm unter-
ſtellten Organe haben ſich infolgedeſſen hier der Rückſicht und
des Vertrauens zu erfreuen gehabt, die exterritorialen fremden
BSVertretungen gegenüber üblich ſind. Das entgegengebrachte

n Gertrauen iſt jedoch getäuſcht worden. Durch den Zwiſchenfall,
der ſich am 4. d. M. ereignete, hat ſich herausgeſtellt, daß die
ruſſiſche Vertretung durch Einführung von Flugſchriften mit
Aufforderung zur Revolution unter Verletzung des diplomati-
ſchen Kurier-Privilegs an den Umſturzbeſtrebungen ſogar
tätigen Anteil nimmt.

Weiteren Grund zu Beſchwerden gibt der kaiſerlichen Re
gierung die Behandlung, welche die Sowjetregierung der Frage
der Sühne des Mordes an dem kaiſerlichen Geſandten Grafen
Mirbach hat zuteil werden laſſen. Die ruſſiſche Regierung hat

schmier feierlichſt verſichert, alles tun zu wollen, um die Schuldigen
Erſatz, der Beſtrafung zuzuführen. Die kaiſerliche Negierung aber

hat keinerlei Anzeichen dafür feſtſtellen können, daß eine Verumph folgung oder Beſtrafung der Schuldigen eingeleitet oder auch

eit. nur beabſichtigt iſt.dl. genebm. Die kaiſerliche Regierung erhebt hiermit Einſpruch gegen
ivatkunden dieſe Vertrags und Völkerrechtsverletzung. Sie muß von der
f. 550 ruſſiſchen Regierung Bürgſchaften dafür verlangen, daß eine
f 130 ſolche mit dem Friedensvertrag in Widerſpruch ſtehende Agi
hnahme. jation und Propaganda in Zukunft unterbleibt. Sie muß
ndung voll ferner darauf beſtehen, daß der Mord an dem Geſandten
portofreie Grafen Mirbach geſühnt wird, indem die Mörder und An

ſtifter des Mordes beſtraft werden. Bis zu dem Zeitpunkt, an
Abt. 3. dem dieſe Forderungen erfüllt ſind, muß die kaiſerliche Regie

rung die Regierung der Sowjetregierung erſuchen, ihre diplo
matiſchen und ſonſtigen amtlichen Vertreter aus DeutſchlandiLeipzis zurückzuziehen. Sie wird in gleicher Weiſe die amtlichen deut

r 777 ſchen Vertreter in Rußland für dieſe Zeit abberufen.

en M t8, nas Der ruſſiſche Botſchafter Joffe weilte geſtern zu
längerer Unterredung im Auswärtigen Amt. Die Berliner
Stelle der Ruſſiſchen TelegraphenAgentur iſt geſtern nachmittag

aufgehoben worden. e
Die Polen zum Kampf mit den Ukrainern bereit

Warſchau, 6. November.
Polniſche geitungen verichten, daß die polniſche Regierung

Lemberg und Przemhsl als einee de ein h
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et die deutſche Regierung nicht nur in der Angelegenheit der
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Rolle eines Friedensvermittlers übernommen hat und am Vor-
abend der Friedensverhandlungen zu den Waffen greift, gibt
einen Beweis dafür, daß es dem eigenen Recht nicht traut, und
ſich nur auf brutale Kraft ſtützen will. Dieſe Blindheit, ſo meinen
die polniſchen Blätter, wird noch viele Opfer und viel Blut
ſeitens der Polen koſten, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als
die Polen mit den Ukrainern in nachbarfreundſchaftlichen Be
ziehungen ſtehen wollten. Es geht aber nicht anders. Die Pohben
werden ihre Pflicht erfüllen und ſind zum Kampfe bereit.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 6. Nov. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jnfanteriekämpfe in der Schelde-Niederung. Auf dem

Schlachtfelde zwiſchen der Schelde und Oiſe haben wir
uns vom Gegner abgeſetzt. Der Feind, der geſtern nach
ſtärkſtem Artilleriefener ſeine Angriffe wieder aufnehmen
wollte, ſtieß auf geräumte Stellungen. Bei ſeinem weiteren
Vorgehen wurde er durch unſere Nachhuten in Einzel-
kämpfe verwickelt, die im Walde von Mor mal und ſüd-
öſtlich von Landrecies größeren Umfang annahmen.
Der Feind ſtand am Abend weſtlich von Bavai, am Oſt
rande des Waldes von Mormal, öſtlich von Landrecies
und öſtlich von Guiſe.

Auch zwiſchen der Oiſe und Maas haben wir größere
Bewegungen durchgeführt. Der Gegner iſt im Laufe des
Tages gefolgt und hat weſtlich der Aisne die allgemeine
Linie Marle--Dizy--Le Gros--Ecly erreicht. Oeſtlich der
Aisne ſtanden wir mit ihm nördlich von Le Chesne und
weſtlich von Beaumont in Gefechtsfühlung. Stärkere An
Zitferen Feindes bei Beaumont und Letanne wurden ab
gewieſen.

Südlich von Dun ſtieß der Amerikaner unter hef-

ſetzung der genannten Vertragsbeſtimmung, ſondern auch einen

tigem Feuerſchutz über die Maas und drang in die Wal
dungen auf den öſtlichen Maashöhen zwiſchen Milly und
Vilosnes ein. Das ſächſiſche Jäger- Regiment Nr. 7 warf
den in der Mitte der Kampffront auf Fontaines vor-
dringenden Feind zurück und nahm den Epincy-
Wald wieder. Die Kämpfe fanden auf dem Kamme der
öſtlichen Maashöhen ihren Abſchluß und auf dem Oſtufer
der Maas ſchlugen brandenburgiſche und ſächſiſche Regi
menter erneute Angriffe der Amerikaner auf den Höhen

öſtlich von Sivry und in dem Walde von Etrays ab.
Wir ſchoſſen am 4. November 45 feindliche Flug

zeuge ab. Oberleutnant Bolle und Leutnant
Könnecke errangen ihren 35. Luftſieg.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Groener.

e

Beſetzung Ungarns durch die Entente
Meldung unſeres Sonderberichterſtatters.)

Budapeſt, 5. Nov.
Kriegsminiſter Lindner gab geſtern die Erklärung ab, daß

vermutlich franzöſiſche und engliſche Truppen
nach Budapeſt kommen werden, was aber überflüſſig
ſei, da zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Lande fremde
Truppen nicht erforderlich wären. Der Kriegsminiſter hob her
vor, daß die Engländer und Franzoſen nicht als Feinde
kommen würden und daß ihr Aufenthalt in Ungarn nur von
kurzer Dauer ſein dürfte (7). Eine allgemeine Beſetzung des
Landes ſei nicht (7) zu erwarten, die Ententetruppen würden
vielmehr als Freunde in Ungarn erſcheinen, denn nicht
Ungarn ſei beſiegt, ſondern das morſche Syſtem, das bereits in
Trümmer geſunken ſei.

Ein Wiener Proteſt
Wien, 5. Nov.

Amtlich wird verlautbart: Jm Punkt 1 der zwiſchen dem
Armeekommando und der italieniſchen Heeresverwaltung ge-

ſchloſſenen Waffenſtillſtandsbedingungen wurde die ſofortige Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten zu Lande, zu Waſſer und in der
Luft vorgeſehen. Am Z. November, 3 Uhr früh, wurde an die
Armee der Befehl der Einſtellung der Feindſeligkeiten gegeben.
Acht Stunden ſpäter erfuhr das Armeeoberkommando, daß die
italieniſche Heeresleitung nachträglich feſtgeſetzt habe, die Feind-

ſeligkeiten erſt 24 Stunden nach Unterzeichnung einznuſtellen.
Das Armeeoberkommando legte gegen dieſe plötzliche Aenderung
der bereits unterzeichneten Bedingungen Verwahrung ein, wies
anf die techniſche Unmöglichkeit hin, den an die eigenen Heere
erteilten Waffenſtillſtandshefehl zurückzuziehen. Die italieniſche
Heeresleitung zeigte ſich aber nicht geneigt, den durchaus berech-

tigten Wünſchen des Armeenberkommandos zu willfahren. Die
itglieniſchen Truppen nüihzten vielmehr die Unſicherheit dex Lage

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eiaene Berliner Schriftleitung. Verlag un) Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Abreiſe der ruſſichen Botſchaft
Fernruf Amt Kurfürſt VUr. 6290

aus, um noch militäriſche Erfolge zu erringen. So fuhren im
engen Zillertal unſern dichtgeſchloſſenen Kolonnen plötzlich italie-
niſche Panzerautos mit Maſchinengewehren und Geſchützen vor,
machten plötzlich Halt und erklärten die überholten Truppen,
mehrere Diviſionen, als Gefangene. Auf Widerſtand waren ſie
nicht geſtoßen, da unſere Leute die Feindſeligkeiten bereits ein-
geſtellt hatten. Das Armeeoberkommando hat gegen dieſes Vor
gehen nochmals proteſtiert und die Freilaſſung aller auf ſo ge
waltſamer Weiſe gefangengenommenen Leute gefordert. Die
Antwort iſt noch nicht eingetroffen.

Nach einer Meldung des „Uffizio Stampa“ ſind den Jta-
lienern bis zum 2. November 1600 Geſchütze und 86 000 Ge
fangene in die Hände gefallen. Der Wert der erbeuteten Waffen
und ſonſtigen Ausrüſtungsgegenſtänden überſteigt vier Mil
liarden Lire.

Unſer „Unrecht“ von 1871
Wem haben wir durch die Abtretung von Elſaß-

Lothringen im Frankfurter Frieden ein „Unrecht“ zugefügt?
Uns ſagen die Franzoſen. Jhr habt uns ein

Stück unſeres Landes weggenommen, ihr habt uns ver
ſtümmelt. Jn Wirklichkeit haben die Franzoſen das Elſaß
niemals als einen Teil ihres Landes betrachtet, ſondern
immer als einen beſonderen Beſtandteil ihres Reiches. Wer
von Paris nach Straßburg kam, fühlte ſich im Ausland,
wer aber von Frankfurt dorthin kam, fühlte ſich immer noch
im deutſchen Land. Herder und Goethe waren dort
nicht in der Fremde und erlebten deutſches Weſen. Die
Trauer um die verlorenen Kinder war immer echt fran
zöſiſche Theatermache. Jn Wirklichkeit war es der Grimm
über die Niecderlage, die in jener Abtretung den hand-
greiflichſten Ausdruck gefunden hat. Es war ſchon ein
ſchreiendes Unrecht, Frankreich, das uns herausgefordert
hotte, zu beſiegen. Keinesfalls durfte der Sieger das arme,
ſchöne, nur durch Verrat unterlegene Herz der Welt fühlen
laſſen, daß er der Sieger war. Er hätte es tröſten und ent
ſchädigen müſſen für die bittere Enttäuſchung, daß es nicht
in Berlin einmaſchieren und auf dem Rückweg Mainz,
Koblenz und Köln behalten konnte, wozu es ſelbſtverſtänd-
lich ein „Recht“ gehabt hätte. Ludwig XIV. war voll
kommen im Recht, als er Straßburg mitten im Frieden
überfiel, Napoleon verſchaffte Frankreich (leider ganz
vorübergehend nur das, was ihm von Rechts wegen zu
kommt, die Herrſchaft über ganz Europa. Was
Frankreich tut, iſt immer wohl getan, edel und
groß. Wenn andere dasſelbe tun, ſo ift es verbrecheriſch,
brutal und gemein. Deutſchland hat immer Unrecht, Frank-
reich hat immer Recht. Das iſt ſo, ſeit welſch und deutſch ſich
getrennt haben. Mit Gründen kann man der hyſteriſchen
Marianne nicht beikommen.

Aber. ſagt man uns, Jhr habt auch den Elſaß
Lothringern ein Unrecht zugefügt. Jhr habt gegen ihr
Selbſtbeſtimmungsrecht verſtoßen. Jhr hättet ſie durch eine
Volksabſtimmung darüber entſcheiden laſſen ſollen, zu
welchem Reich ſie gehören wollen. ſo wie Napoleon III.
Savoyen und Nizza im Jahre 1859. Freilich, Napoleon
konnte leicht eine ſolche Bühnenwirkung zuſtande bringen,
ähnlich wie bei ſeiner Thronbeſteigung. Er war darin
Meiſter, das Ergebnis ſtand bei ihm immer im
voraus feſt. Wir ſind dazu zu plump und zu ehrlich.
Bismarck hat ganz offen geſagt, um was es ſich für uns
handelte: „Metz und Straßburg iſts, was wir brauchen und
uns nehmen müſſen die Feſtungen.“ Jſt das nicht bru-
tal? Nein, es iſt Selbſtbeſtimmung des deutſchen Volkes,
Selbſtſchutz und Selbſterhaltung. Wenn wir
die deutſche Einheit ſchaffen wollten, wozu wir doch wohl
ein Recht hatten, ſo mußten wir den deutſchen Rhein
ſchützen. Denn „ein franzöſiſches Straßburg iſt der Tod der
deutſchen Einheit“ hat der nicht gerade alldeutſche Wil
helm I. von Württemberg ſchon 1852 geſagt.

Uebrigens iſt es gar nicht wahr, daß wir die Elſäſſer
und Lothringer nicht gefragt hätten. zu wem ſie gehören
wollen. Man bat ihnen das Recht der „Opfion“, der Wabl,
gelaſſen zu weſchem Staat ſie gehören wollen. Wenn die
Mehrßeit des Volkes von dieſem ganz freien Recht 777
gemacht hätte, dann allerdings wären wir in Verlegenhei
gekommen. er ſie haben es eben nicht getan: Von den
(im Jahre 1871) 1 549 000 Einwohnern haben nur 160 000
für Frankreich optiert. Nofürlich, ſagt man, ſie wollten doch

Heimat nicht verlaſſen. Davon war auch gar keine
Pede.
die übrigen 119 000 ſind geblieben, ſie durften und konnten
ruhig bleiben. Nur ganz vereinzelte Hetzer ſind ausge-
wieſen worden. Alſo die Selbſtbeſtimmung des
Volkes iſt damals geachtet worden bis zur
äußerſten Grenze deutſcher Lebansnot-

Von den Onpftanten ſind nur 50 000 ansgewandert,

e

5



8

7 J

Pie amerikaniſchen Wahlen
Meldung unſeres Sonderberichterſtatters)

RNotterdam, 5. November

Aus Rewyork wird gemeldet, daß der geſamte Re
gierungsapparat für den Wahlkampf mobil ge
macht iſt, um eine der demokratiſchen Partei günſtige Entſchei-
dung zu erzielen. Trotzdem die republikaniſche Partei
unter perſönlicher Dring von Rooſevelt und Taft alle Hebel
in Bewegung ſetzt, die Wilſonſche Politit zu diskrebitieren, ſind
ihre ne S eine republikaniſche Mehrheit in den Kongreß
zu ſenden, nicht beſonders groß. Obgleich am Vorabend der
Wahlen Vorausſagen verfrüht ſind, kann auf Grund untrüg
licher Anzeichen doch angenommen werden, daß die Demo
kraten auch diebmal wieder die Oberhand be
halten. Gerade die Erbitterung, mit der auf beiden Seiten
der Wahlkampf geführt wird, hat der Bevölkerung gezeigt, daß
es ſich diesmal nicht um innerpolitiſche Auffaſſungen handelt,
ſondern daß die in dem Wahlreſultat zum Ausdruck kommende
Volksſtimmung die rn rage in entſcheidender Weiſe
beeinfluſſen m Kriegsmüdigkelt iſt zwar in den Vereinig
ten Staaten nicht ſo groß wie in Europa, dafür wird aber den
ideellen Geſichtspunktet eine re Bedeutung als materiellen
Erwägungen beigemeſſen. e Verfaſſungsänderungen in
Deutſchland haben im Zuſammenhang mit der ganzen Haltung
der deutſchen Volksregierung in Amerika ihren Eindruck nicht
verfehlt und eine Stimmung hervorgerufen, die einer Verſtän-
digung weitaus günſtiger geſinnt iſt, als es nach den Kommen-
taren der kapitaliſtiſchen Hetzpreſſe den Anſchein hat. Die
Plattform der Republikaner iſt nach dem in Deutſchland
erfolgten Umwandlungsprozeß nicht mehr gzugkräftig genug, ſo daß die Demokraten vorausſichtlich wieder eine ſtelne

Mehrheit erhalten werden.

Oſſizielle Anerkennung des tſchecho-ſlowakiſchen
Staates durch Deutſchland

Prag, 5. November.
Das tſchechoſlowakiſche Preß Büro meldet, daß der hieſige

deutſche Generalkonſul dem Präſidium des tſchechiſchen
Nationalvrates offizielle Mitteilung von der Anerkennung des
ſelbſtändigen tſchecho-flowakiſchen Staates durch Deutſch
kamd gemacht habe. Die deutſche Regierung lege ferner Wert
darauf, daß der Nationalrat ſo ſchnell als möglich einen Ge
ſandten des tſchechoſlowakiſchen Staates nach Berlin entſende.

Prag, 5. Nov.
Tſchechoſlowakiſches Preßbüro. Der tſchechoſlowakiſche Na

tionalausſchuß ſchreibt heute eine Milliarde, Anleihe für den
tſchechoſlowakiſchen Staat aus. Die Anleihe iſt vierprogentig in
vier Jahren rückzahlbar. Sie heißt Anleihe der nationalen

Freiheit. e
*7 e

Niederöſterreich
Wien, 5. Nov.

Die niederöſterreichiſchen Landtags und Reichsrats- Abge
ordneten haben ſich heute als niederöſtereichiſche Landesverſamm-
lung zuſammengeian. Die Verſammlung nahm einen Antrag
an, daß die bisherige landesfürſtliche Landesregierung mit der
Selbſtverwaltung des Landes vereint von dem Landeshaupt-
mann und den anderen von der Landesverſammlung gebildeten
Organen geführt wird. Jn Wien und Wheute völlige Ruhe. Auf den Bahnhöfen hat ſich die Lage nicht
weſentlich geändert. Auf allen fen iſt Militär aufgeſtellt,
um bei etwaigen Ruheſtörungen oder Plünderungen ſofort ein-
ſchreiten zu können. er Zivilverkehr von den Bahnhöfen iſt
allerdings ſehr eingeſchränkt.

Ungariſche Ausfuhrbeſtimmungen
Budapeſt, 5. Nov.

Der Miniſterrat beſchloß, daß die Eiſenbahnen von den
Ausrüſtungsgegenſtände des früheren e
meinſamen Heeres nicht aus dem Lande ausführen dür-
fen. Der Handelsminiſter erteilte den EiſenbahnDirektionen
die nötigen Anweiſungen. Weiter wurde die Ausfuhr von Holz,
ausgenommen Grubenholz, verboten.

Straßenkämpfe in Lemberg
Budapeſt, 5. November.

Die Blätter melden aud Lomberg: Hier eingetroffene
Perſonen erzählen, daß dort am Sonnabend und Sonntag
Straßdenkämpfe ſtattfanden, in deren Verlauf polniſche
Studenten daß Poſt und Telegraphenamt und bald darauf den
Bahnhof beſeten. Am Sonntag nachmittag war der weſtliche
Teil der Stadt vollkommen in den Händen der Polen.
Sonntag trat eine kurze Waffenruhe ein. Die ungariſchen
Truppen verhalten ſich neutral. Bis Sonntag ſind über
60 Perſonen in den Straßenkämpfen gefallen, die Zahl der Ver
wundeten iſt unbekannt.

Auch h

Landeshauptſtädten Deutſch Oeſterreiheutigen Tage keine Meldungen ſber drnſie

troffen. Auch dort, ſowie in der
Maßnahmn zur Sicherſtellung von

Deutſches Reich
Zum Tode des Grafen SchwerinLöwitz.

Das Königlich Preußiſche Landes-Hekonomie-
Kollegium widmet ſeinem am 4. d. M. verſtorbenen Vor
ſitzenden frigenſyn Nachruf:

„Am 4. d. M. verſchied in Berlin der Vorſitzende des König
lich Preußiſchen LandesOekonomieKollegiums und des Verban

des der Preußiſchen r i a D. Dr. anGraf von Schwerin-Löwihtz, e Wirkl. Geh. Rat, Präſi
r des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes, in ſeinem 72. Lebens-
ahre.

Schmerzlich bewegt ſteht die Landwirtſchaft an der Bahre
ihres Führers. Ein Mann von königlicher Geſinnung, vornehm
ſter Denkungsart und reinſter Herzensgüte, ausgerüſtet mit
einem Schatze tiefſten Wiſſens und geklärteſter Erfahrungen,
lieh der Entſchlafene, deſſen Name für alle Zeiten mit der Ge
ſchichte und dem machtvollen Aufſchwung der Landwirtſchaft un
trennbar verbunden ſein wird, ſeine unſchätzbare Kraft während
faſt vier Jahrzehnten der Schaffung der organiſatoriſchen
Grundlagen der Landwirtſchaft, als unentwegter Vorkämpfer
der ſanerihaft, als erfolgbewährter Führer ſeiner Berufs
genoſſen.

Seit 1890 Mitglied des Preußiſchen LandesOekonomieKol
legiums und ſeit 1901 deſſen e e der Verblichene
das Kollegium zum zielbewußten Träger der fortſchreitenden
Entwicklung der Landwirtſchaft gemacht.

Jn unauslöſchlicher Dankbarkeit wird die preußiſche Land
wirtſchaft des muten Mannes gedenken, der durch ſeltene
Abgeklärtheit und Güte in unermüdlicher Schaffenskraft ſich die
Liebe und Verehrung der Landwirte Deutſchlands auf immer
geſichert hat.

Aufrecht und getreu ſeinen ſchweren Pflichten bis zu den
letzten Atemzügen iſt Graf Schwerin von uns geſchieden, ein
r Vorbild deutſcher Treue, deutſchen Glaubens und deut-
chen Schaffens.

Sein Name iſt unauslöſchlich
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Kgl. Landes-Oekonomie
Kollegiums und des Verbandes der Pr. Landwirtſchaftskammern.

von Schorlemer-Lieſer, Staatsminiſter.“

y i Eine Todesanzeige.
Das tragiſche Ende eines hohen Offiziers als

Folge des unglücklichen Weltkrieges veranſchaulicht eine in den
Braunſchweiger N. N.“ von der hinterbliebenen Witwe ver-

öffentlichte Todesanzeige. Danach iſt „in tiefſter Trauer
und Verzweiflung über die ſeinem deutſchen Vaterlande
angetane Schmach der kgl. Generalleutnant z. D.
Guſtav Ahlborn, E. K. 1. und E. K. 2. Klaſſe 1870/71 und
KronenOrden 4. Klaſſe mit Schwertern 1866, in Gosl ar am
Harz in ſeiner Wohnung am Fuße des Bismarckſtandbildes im
82. Lebensjahre in den Tod gegangen.“
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Wechſel in der Leitung der Reichsbekleidungsſtelle. Geheim-
rat Beutler, der bisherige Leiter der Reichsbekleidungsſtelle,

handlungen betreffend Aenderung der

wird ſeine ſchon ſeit geraumer Zeit gehegte
zurllckzutreten, gegen e des

achfolger iſt der Dresdener Stadtrat
a genommen. Der Grund für

iner erſchütterten Geſundheit
Die Vorgänge in Kiel. Staatsſekretär Hau

mit den Aufſtändiſchen in Kiel unterhandelt
dingungen angenommen. Abg. Noske, der eben
weilt, mahnt zur Beſonnenheit. Der Verkehr wicelt
ab. Die Matroſen halten auf ſtrengſte Ordnung Nur
iere wurden halten und mußten ihren Säbel abgehen ORegierung e ein Flugblatt ein, das ſchleunigen

verſpricht Die Kieler Ereigniſſe ſcheinen auf die g. d
Arbeiterſchaft der Werft nicht ganz ohne Einfint
ſein. Geſtern morgen war auf den Werften beſondere
den jüngeren Arbeitern eine Bewegung zu die in

erklärte. Die beſonnenen Elend
ne

einen Sympathieſtreikſelten ter die Oberhand, und es erfolgte daher ohn

auf ſämtlichen Werften keine Arbeitsniederlegung

S iſt es
V

hlt, durch di
det wurden.

gek

un
Auchgeb

lieh

furter Zeitung mitteilt, iſt für die Beſprechung
ſtillſtands bedingungen mit

Nach de

erwähten Blatt werden dieſer Kommiſſion angehören: Ge
v. Gündell, der militäriſche Delegierte auf der Ham,
Friedenskonferenz, Generalmajor v. Winterfeldt, da
kanntlich vor dem Kriege Militärattachee in Paris war md t
franzöſiſchen Manöver einen ſchweren Automobilunfall er
der frühere Staatsſekretär, Vigeadmiral v. Hintze und
Konteradmiral Meurer.

Glaubensbekenntnis der neuen Männer. Von den
gliedern des Reichstags, deren Ernennung zu Staatsſekret
oder Unterſtaatsſekretären jetzt amtlich bekanntgegeben ſt n
nach eigenen Angaben in Kürſchners dbuch des Deutſch
Reichstags 4 katholiſch (Gröber, Erzberger, Trimbori,
berts, ſämtlich der Zentrumspartei angehörig), 2 evangelſ,
(Haußmann, Fortſchrittliche Volkspartei, und David, So
demokrat), 8 konfeſſionslos oder diſſidentf
Scheidemann, Vauer, Robert Schmidt, alle Sozialdemokraten

Neue ſozialpolitiſche Verordnungen. In den nächſt
Tagen ſind einer Nachrichtenſtelle zufolge neue Bund
Denn rn n gen über folgende Gegenſtände zu a

n:

1. Erwerbsloſenunterſtützung
2. h8. ren der dienſtgrenze in der Krankenbe

erung.
4. o von Wohnungsver bänden der G

m n.5. Wirtſchaftliche De mob ilmachung.
Am Freitag findet im Reichsarbeitsamt eine Kon

ferenz mit den Vertretern ſämtlicher und An
geſtelltenverbände ſowie der Geſellſchaft für r ale Reform ſtatt
in der Staatsſekretär Bauer Richtlinien ü die Tätigkeit de
neu geſchaffenen Amtes geben wird.

Neuordnung in Mecklenburg. Die „Mecklenburgiſche Je
tung veröffentlicht eine Bekanntmachung des Staate
miniſters Dr. Langfeld, in der es d „Seine Königliche

der Großherzog hat den Wunſch, daß die ſeit den
ahre 1908 begonnenen, aber nicht zum Abſchluß gelang

ten und durch den Eintritt des Weltkrieges vnte rege Ver
andesvers

faſſung nunmehr wieder aufgenommen werden Seine
Königliche Hoheit der Großherzog hat das Schweriner und Stre
litzer Staatsminiſterium mit den nötigen Vorarbeiten beauftrag
und ſeine dahinzielende Abſicht geäußert, daß in dankbarſter
Würdigung des von dem mieecklenburgiſchen Volk an der Front
und daheim bewieſenen vaterländiſchen Geiſtes und ſeiner un
begrenzten Opferfreudigkeit die neue Volksvertretung auf
breiter Grundlage aufgebaut werde. Die vorbereiteten Arbei
ten ſind in vollem Gange und werden bald beendet ſein. n
Ausſicht genommen iſt die Bildung von zwei Kammern
Die Erſte Kammer ſoll aus ausgewählten Vertretern der bis
herigen Stände des Dominiums und der organiſierten Berufs
ſtände beſtehen. Die Zweite Kammer ſoll ausſchließlich aus Ab
geordneten zuſammengeſetzt ſein, welche auf Grund des all
gemeinen gleichen unmittelbaren und geheig
men Wahlrechts zu wählen ſind.

c n r c nDas Kaiſer Fried rich-Muſeum
in Magdeburg

Am 7. November 1893 wurde in Magdeburg ein Städtiſches
Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe eröffnet. Das alte
„Generalkommando“, ſtattlich in der Reihe der Domkurien am
weiten Domplatz gelegen, nahm allerlei bislang zerſtreutes Gut
auf: Sammlungen des Kunſtgewerbevereins, des Kunſtvereins,
Naturhiſtoriſches. Ein Muſeum wie andere in deutſchen Pro
vinzſtädten. Wenig mehr als zehn Jahr ſpäter zwang der An
drang an Beſitz zum ausgedehnten Neubau des „Kaiſer Fried-
richMuſeums“ in während das Haus am Dom den
Naturwiſſenſchaften verblieb. Wieder einige Jahre ſpäter mufßzte
auch der ſtolze Neubau bereits erweitert werden. Das ſind die
äußeren Zeichen einer Entwicklung, die dem Sammeleifer des
Mannes zu danken iſt, der nun 25 Jahre lang an der Spitze des
eigenartigſten deutſchen Provinzialmuſeums ſteht.

Als junger Bibliothekar kam Dr. Theodor Volbehr vom
Germaniſten-Muſenm an ein unbedeutendes und ne
Arbeitsfeld. Der 86jährige Profeſſor und Jubilar blickt auf eine
Kulturtat zurück. Er erweckte, ein geborener Ordner und
Lehrer, den Muſeumsgedanken zum modernen Leben, erlöſte ihn
aus der Starre, verſetzte ihn mit allen ſeinen Stoffen und Be
ziehungen mitten in unſer Fühlen. Das umfangreiche Haus an
der Kaiſerſtraße in Magdeburg enthält Geſchichtsdokumente,
Kunſtgewerbe, Plaſtik, alerei, Graphik und zwei Neben-
gruppen. Nichts darunter von überragender Bedeutung, nichts
mit dem Bädeker-Stern. Aber dafür eine wunderbare Ge
ſchloſſenheit der Gruppen, eine zwingende Vollſtändigkeit
des Weltbildes. Man nannte dieſe in Kulturkreiſen zu
ſammengefaßte m des deutſchen Hauſes und der deut
ſchen Kunſt, die rall von Leitworten begleitet iſt, eine
Volkshochſchule. Das iſt ſie in edelſtem Sinne. Hier
ſchuf on aus gewähltem Mittelgut vollendete Ein
drücke. Volbehr, der Kunſtſchriftſteller, hat nicht nur ſein Muſeum
in klaſſiſcher Weiſe aufgebaut und für ein zweites Pläne größ
ten Wurfs gezeichnet, er ſchuf auch Kataloge von überra chender

r it: x a inweiſer, h ru allem Schönen des Hauſe anz neu, zumber Geſchichte der Muſeen e ſeine 10 Mono
graphien, die den Beſuchern einen beſtimmien Bild oder Gegen

nvertiefen wollen. er, wie in ſeinem Muſeumkſch vertief n eS Bahnbrecher geweſen.

Bunte Blätter
Vorläufer ver Grippe im Jahre 1910. Daß die zurzeit

herrſchende und mit Recht ſehr gefürchtete Grippe in anderer
Form ſchon früher aufgetreten iſt, kann nach dem Urteil Sach-
verſtändiger kaum mehr bezweifelt werden. Es dürfte ſich jetzt
wohl nur um eine Abart der Jnfluenza handeln in häufiger
Verbindung mit Lungenentzündung. Eine uns geſauie in die
Hände fallende Statiſtik von Sterbefällen gibt Aufſchluß überdie Heftigkeit, mit der dieſe beiden Krankheiten beſonders in

den europäiſchen Großſtädten während des Jahres 1910 wüteten.
Zum Vergleich mit den heutigen Sterbeziffern ſind einige An-
gaben über die Todesurſachen im genannten Jahre gewiß von
Jntereſſe. An Lungenentzündung erlagen in Berlin 2073, Bres-
lau 724, München 628, Dresden 470, Stuttgart 301, Hamburg
970, Wien 3039, Budapeſt 1261, Rom 1319, Paris 1929, London
6547, Brüſſele 309, Antwerpen 434, Kopenhagen 198, Stockholm
491, Chriſtiania 225, Moskau 1110, Warſchau 28320, Madrid 1264
Perſonen. Die Jnfluenza raffte hin in Berlin 211, Breslau 53,
München 86, Dresden 79, Stuttgart 38, Hamburg 62, Wien O,
Budapeſt 36, Rom 64, Paris 272, London 715, Brüſſel 2, Ant
werpen 10, Kopenhagen 47, Stockholm 37, Moskau 338, Chriſtia
nia 36, Warſchau 8 und in Madrid 186 Perſonen.

Rote Freiheit oder grüne Freiheit? Es gibt eine rote Frei
eit. Jhre Heimat iſt die Großſtadt, die Ka ken die Gewerk
chaften Jhre Freuden ſind Zeitungen, Kinos, Zigaretten und
aufregende Bücher für die Jugend; Verſammlungen und Wah-
len für die Alten. Jhre Verſprechungen ſind Teilen, Gleich-
machen, die Demokratie der Straße, Expropriation der
Expropriateure, Sozialiſierung der Produktionsmittel. Es

gibt eine grüne Freiheit. Sie iſt zu Hauſe draußen auf dem
Lande, auf dem Felde. Jhre Freuden ſind Sonnenlicht und
friſche Winde, Geſundheit, Schönheit und Kraft des Leibes;
feſter Schlaf und feſte Arbeit; Pflug und Pferd; grüne Scholle
und Jene Wogen. Jhre Verſprechungen Eigentum und Frei-
heit, die Demokratie der grünen Scholle. Alle Poli
tik iſt Elternaufgabe und Elternpflicht. Wir ſollten keine Politik
machen, ohne daß wir die Hand auf die Häupter unſerer heran
wachſenden Jugend legen und fragen: was iſt denen nütze. Wer
iſt unter Euch, der, wenn ihw ſein Sohn bittet, daß er ihm
Brot gebe, der ihm einen Stein gibt. Oder der, wenn er ihn
um Brot, Freiheit, Selbſtändigkeit, Geſundheit bittet, der ihm
weiter nichts zu geben wüßte als einen roten Wahlzettel. Was
wird dem Sohn beſſer ſein, Großſtadtleben und rote Wahlzettel
oder Brot, Freiheit und Eigentum draußen auf der grünen

Scholle? Die rote Freiheit wird verwirklicht durch Groß
die grüne Freiheit durch eine Million

ektar
Million Hektar Neuland für kleines Grundeigentum in der Hei
mat. Rote Freiheit iſt der grünen Freiheit
der Partei der Roten entgegenſetzen eine Par-
tei der Grünen.
dern ein grünes Deutſchland gebe,

vertrauen, Stolz des freien Mannes,
herrntum der grünen Scholle.

Kunſt und wiſſen
ck. Berliner Groteskenabend. Aus Berlin wird uns ge

ſchrieben: Schauſpielerſtücke ſind wie Kapellmeiſtermuſik; ſie
triefen von handwerksmäßiger Erfahrung und ſtehen nirgendwo
auf eigenen Beinen, ſind en traur Ergebniſſe künſtleri

usnahmen; das zeigte
ſich im Deutſchen Künſtlertheater, das drei von federndem Geiſt
erfüllte, bei aller äußerlichen Herbheit durchaus wertvolle Gro

ſcher Jnzucht. Es gibt natürlich auch

tesken des Schauſpielers Kurt Goetz einem Publikum ſehr zu
Dank S rte, das die ſatiriſchen und um die Hemmungen

ichkeit unbekümmerten Abſichten des Autors mit Luſt
r und flott ge„Nachtbeleuch

tung“, eine Schauſpielerſzene, ſpielt auf dem Treppenflur bei
reppenbeleuchtung die

der Wirk
und Heiterkeit empfing. Die drei kleinen,
ſpielten Stückchen ſind wahrhafte Grotesken.

Nacht; nur auf Sekunden erhellt die
Bühne und damit einen frechen, von überlegenem Witz getrage
nen Dialog. „Lohengrin“: Schauplatz
Börſeaner; ein neuer Einbrechertyp als rettender Schieber.
„Tobky“, höchſt verwickelte Liebesgeſchichte, Ernſt und Verrückt
heit innig gemengt. Kurt Goetz ſpielt in allen drei Einakrern
mit der z des Jntellekts und der Beweglichkeit ſeine v
dringlich eindringlichen Art.
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Von der Univerſität Vonn. Der a. o. Profeſſor der Philo-
ſophie an der Bonner Univerſität Dr. Max Wentſcher

um ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden.

den Doktorgrad und habilitierte
das Fach der Philofophie.

on der Univerſität
ord. Honorarprofeſſor der Mathematik an
begeht am 8. November den 70. Geburtstag

im baltiſchen Neuland vor unſeren Toren, oder eine

eind. Laßt un
Damit es in Zukunft nicht ein rotes, ſo

das ſein Glück nicht gründel
auf Gleichmacherei, ſondern auf. Selbſthilfe, eigene Kraft, Selbſt

kurz, auf das Frei

rivatzimmer einiger

entſcher, ein geborener Graudenger (1862), erwarb in Halleſo Lehre ſpäter in Bonn für

t Leben.
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Provinz Sachfen
Echwere Zeiten der Heimat

der Eilenburger Chronik 1272:u gerenot und gef Viehſterben. Arme lecken in den
v Mehlſtaub auf. Leute, welche an dem gefallenen

bunger geſtillt haben, ſtarben an peſtartigen Geſchwü-
er Jammer dauert in gleicher Stärke 8 Jahre lang.Nach Plem, naſſem Sommer Mißernte und furchtbare

1552: Die Peſt rafft hier 800 Menſchen weg, aus
M üe 6 Kinder. 1566: 09 Geburten und 282 Todesfälle,

e Perſonen aus 1 Familie! Aus dem 80jährigen Kriey:
die militäriſche Einquartierung dieſes Jahres koſtet der
12000 Gulden. Auch die umliegenden Dörfer ſind mit
gerung belegt und können, weil vollſtändig ausgeſogen,

Adenmarkt nicht mehr verſorgen. 1682: 100 Kinder ge
Perſonen an der Peſt geſtorben. Es ziehen immer

Horfler mit ihrer beweglichen Habe in die Stadt, da ſie
r Annäherung des immer mehr verwildernden Kriegs

welches überall raubt, mordet, ſengt, brennt und ſchändet,
rer zu ſein lauben. Sie lagern, da alle Häuſer, Ställe
Feunen mit enſchen gefüllt ſind, zum Teil auf Straßen
ſäpen. Die auf den Dörfern zurückgelaſſenen herrenlofen

greſfen, vom Hunger getrieben, die Wanderer an. Die
za in dieſen ahre über 15 000 Gulden Kriegsſteuern zu

1686: Die weden hauſen in Sachſen als Feinde
en entſetzliches Elend hervor. 1637: Ein ſchweres Lei

s Sterbensjahr. 3161 Tote, darunter 770 aus 63 ver
zen Ortſchaften der Gegend, außerdem 906 Dörfler ohne

und Wohnort meiſt von der Peſt weggerafft. 11 Pfarrer
Neend ſtarben an der Peſt, 11 Pfarrhäuſer ſanken in Aſche.

er von Thammenhain, Wenkheim, verſchwand ſpur-
iner Gemeinde blieben nur noch 3 Einwohner übrig!)

der Mangel an Nahrungsmitteln ſteigerte ſich furchtbar.
Katzen, Ratten, ſogar Aas wird verzehrt. Leute, welche

Landgüter len verhungern hier und ſtarben auf den
erſaufen, we che ſie vergeblich nach Nahrung durchwühlt

leicht iſt doch die ſchwere Gegenwart gegenüber ſolchem
der L. rgangenheit!

ebutg, 5. Nov. Eine große Kläranlage) wirdDeren Merſeburg auf einem dazu erworbenen 150

umfaſſenden Gelände tlich der Bahn Merſeburg
nfels erreichten. Das Werk ſoll die Abfälle ſeiner Fabrikation

drücken, kläven und die n gebrauchsfähigen Sub-
n nach dem Hauptwerk zurückleiten. Um ſchädliche Einwir-
m auf die Umgebung zu verhindern, ſoll die Anlage rings-
mit einem hohen Damm verſehen werden.
Rerfeburg, 5. Nov. (Die Merſeburger Frauen

fe und die Kaiſerin.) Auf Anregung der Altenburger
hilfe wurde am 80. Oktober ein Huldigungsſchreiben der
geſigen wo an Jhre Majeſtät die Kaiſerin ge-

Es hatte folgenden W „Allergnädigſte Kaiſerin,
in und Frau, Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät! In den
gen Zeiten, die über unſer teures Vaterland t W
wagen die Mitglieder der Merſeburger Frauenhilfen Ew.
ät ehrfurchtsvoll zu verſichern, daß ſie feſten Sinnes in

er Treue in guten, wie in böſen Tagen unwandelbar zu
jangeſtammten, geliebten Hohenzollernhauſe ſtehen. Lange

Friedensjahre danken wir Se. Majeſtät. Damals
m. Ew. Majeſtät die Frauen Deutſchlands 'zu dem idealen
enewerk zuſammen, das einzig in der Welt daſteht. Fortan

ſo wünſchten Ew. Majeſtät, die Seele der Armenpflege,
Allem die Pflege der armen Seele ſein. Jn dieſem Sinne
en wir Frauen Merſeburgs in der Stille weiterzu arbeiten.

ſchauen dabei bewundernd zu dem leuchtenden Vorbilde
das Ew. Majeſtät ſelbſt uns geben und bitten untertänigſt
Rajeſtät unſere ung zu Füßen legen zu dürfen. Gott
hert erfülle an Ew. Majeſtät und dem ganzen Königlichen
e ſeine Verheißung: „Selig ſind, die da Leid tragen, denn
ſolen getröſtet werden. Jn tiefſter Ehrfurcht verharren
haiſerliche ünd Königliche Majeſtät alleruntertänigſt, treu
rſanſte Frauenhilfen der Stadt Merſeburg.“ Durch das
jnett Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin wurde ſchon
z1. Oktober folgende Antwort ausgefertigt: „Jhre Majeſtät
Haiſerin und Königin haben das Gelöbnis unverbrüchlicher
je und unermüdlicher Weiterarbeit, das die Mitglieder der
ſehurger Frauenhilfe in dieſer ſchweren Zeit von neuem ab-
t haben, mit beſonderer Freude entgegengenommen und
m ihnen dafür in dem r Vertrauen innig
en, daß Golt das deutſche Volk aus ſchwerer Not einer leich
n Zukunft entgegenführen wird.“
pt. Langenſalza, 5. Nov. (Neuer Landrat.) Der nr-
inglich für unſeren Kreis in Ausſicht genommene ſſtellv,
drat des Kreiſes Weißenſee, Herr von Pappenheim, wurde
lezten Augenblick für einen anderen Kreis beſtimmt. Jn-
deſſen war Kreisdeputierter Klemm gezwungen, trotz ſeines
n Alters noch mehrere Wochen auf ſeinem Poſten auszu

en. Inzwiſchen iſt nun der bisherige ſtellv. Landrat des
iſes Homburg, Herr von Brüning, für das Amt auserſehen
den. Er hat auch bereits die Amtsgeſchäfte übernommen.
z. Altenburg, 5. Nov. (Schwerer Unglücksfalk.)
Yureauvorſteher Karl Rauh wollte die Erträgniſſe ſeines

ens mit einem Handwagen nach ſeiner Wohnung bringen.
der ſtark abſchüſſigen Zwickauer Straße ſetzte er ſich auf den
wagen und lenkte mit den Füßen die Deichſel. Auf dem
teren Teile des Wagens ſaßen ſeine zwei jüngeren Brüder.
h den ſtarken Fall erreichte der Wagen eine erhebliche Ge-
indigkeit und Rauh verlor die Gewalt über das Gefährt.
Vagen fuhr an einen Prellſtein, die Jnſaſſen wurden her

geſchleudert und Rauh kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß
Tod auf der Stelle eintrat. Die zwei Brüder kamen mit

Schrecken davon. Jn Abweſenheit der Bewohner ſind am
ntag nachmittag Einbrecher in einer Wohnung der Quer-

e eingedrungen. Sämtliche Behälter, ſoweit ſie verſchloſſen
ten, ſind gewaltſam aufgewuchtet und alles Geld und vor-
dene Wertpapiere ſind geſtoblen worden. Offenbar handelt
ſch um ſogenannte reiſende Spitzbuben. Sie haben nur Geld

Vertpapiere mitgenommen, alle übrigen Wertſachen, die
Verräter werden konnten, haben ſie zurückgelaſſen.

pk. Avolda, 5. Nov. (Schweres Zugunglück) Am
tag hat ſich auf der Thüringer Bahn zwiſchen hier und
nannſtedt ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Hinter der
haft Oberroßla fährt die Bahn unter einer Brücke hindurch.
t aller Warnungen hatten ſich von einem Transportzuge
inſchaften auf das Verdeck eines Wagens begeben, wo ſie
lei Scherze trieben. Ahnungslos bekamen drei von ihnen
der Brücke einen ſo gewaltigen Stoß, daß einer ſofort tot war
die beiden anderen ſchon nach einigen Minuten ihr Leben

hauchten. Die Leichen wurden in Weimar zurückgelaſſen.
4 Dingelſtedt, 5. Nov. Die Gemeindeſchweſter

Diebin.) Die hieſige Gemeindeſchweſter, die ſchon länger
Verdacht des Diebſtahls ſtand, konnte jetzt auf friſcher Tat

Sieblen einer Geldbörſe mit 50 Mark abgefaßt werden.
Furcht vor der zu erwartenden Strafe hat ſie ſich jetzt das

en ugenommen (Zum Polizeikommiſſar) fürd. Vurg, 5. Nov.
27jähri olizeikommiſſar Löhre Stadt iſt geſtern der jährige P lz Halberſtadt gewählt worden,

ſihtigen Tätigkeit dort beſonders als Leiter der Gewerbe
hei eine umfangreiche Tätigkeit entwickelt hat. Dank ſeiner
en unermüdlichen Arbeit ſind eine große Reihe Schieber
eſe ſo aufgeklärt worden, daß die Beteiligten ihre verdiente
afe erhalten konnten.

Dieſes Jahr

Masdeburg, 6. Nov. (Drei Kinder verbranntAm Dienstag rückte der Löſchzug der Hauptfeuerwache auf Se
abgegebene Feuermeldung nach dem Grundſtück Lödiſchebof-
ſtraße 25/27. Jn einer Schlafkammer des dritten Obergeſchoſſes
z z unermittelte Weiſe ein Feuer entſtanden, welches beim

intreffen der Wehr ſämtliche Einrichtungsgegenſtände ergriffen
batte, auch ſchlugen die Flammen ſchon aus dem Fenſter heraus
Auf dem Fußboden liegend wurden drei Kinder der Familie
o tot vorgefunden, der 1Whährige Alfred war am ganzen

örper verbrannt, der 8jährige Heinz und die S5jährige Edith
waren erſtickt. Die an Iſt beiden vorgenommenen Wieder-
belebungsverſuche im Beiſein eines Arztes waren ohne Erfolg.
Das Unglück iſt während der Abweſenheit der Mutter entſtanden.
Es iſt wohl anzunehmen, daß die Kinder mit Feuerzeug geſpielt
und den Brand dadurch verurſacht haben. Der Vater der ver
unglückten Kinder befindet ſich im Felde.

Eisleben, 5. Nov. (Leichenfund.) Aus dem GEilert
ſchen Teiche wurde die Leiche einer unbekannten weiblichen
Perſon geborgen. „Anſcheinend handelt es ſich um ein dem
Arbeiterſtande angehörendes Mädchen im Alter von 18 Jahren.

„H. S. Sportberichte
Ein Werbeſchwimmfeſt veranſtaltet die Schwimm-

abteilung des 1. Sportvereins Jena e. V. im Volksbad zu Jena
am 10. Nov. d. J. Dasſelbe iſt verbunden mit Wettkämpfen,
offen für den Kreis VIII (Thüringen) des Deutſchen Schwimm
verbandes. Die Leitung der Veranſtaltung liegt in bewährten
Händen und ſind bereits der Abteilung als Anerkennung ihrer
Beſtrebungen und zur Unterſtützung des Schwimmfeſtes von S.
Kgl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen, der Firma Karl Zeiß
u. a. wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet worden. Auch die Volksbad
leitung hat in anerkennenswerter Weiſe die Anbringung eines
3 Meterſprungbrettes, welches ſchon lange der Jenager Schwimm-
halle gefehlt hat, beſchloſſen und das an dieſem Tage durch den
Meiſterſchaftsſpringer Wieſel, der ſein Erſcheinen bereits zu
geſagt hat, die Weihe erhalten wird.

Kronprinzen-Pokal. Die Berliner Kronprinzen-Elf, die
am Sonntag in Berlin in der Zwiſchenrunde gegen Süddeutſch
land antritt, iſt folgende: Panten (Vorwärts); Golze (Berolina),
Standtke (Union-Oberſchönweide); Juntow (Favorit), Tewes,
Marohn (Viktoria); Körſte (Viktoria), Arndt (Favorit), Birlem
(Viktoria), Trotſchinsky (Minerva), Krieger (Viktoria). Süd
deutſchland hat folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Stuhlfaut
(I. Nürnberger F. C.); Bruchlachner (T.-»V. München), Burger
(Spielvereinigung Fürth); Stier (F. V. Frankfurt a. M.), Rot-
tenburger Spielvereinigung Fürth), Weber (F. C. Freiburg);
Gruſendorf (Union-Stuttgart), Popp (I. Nürnberger F. C.),
Pillipp (I. Nürnberger F. C.), Seiderer (Spielvereinig. Fürth),
Hagen Spielvereinigung Fürth).

Der F. C. FavoritHalle hat ſeine erſte Mannſchaft durch
zwei erſtklaſſige Spieler aus Weißenfels verſtärkt. Es ſpielt in
ſeiner Mannſchaft jetzt der linke Außenſtürmer Vogel und der
Mittelläufer Werner vom F. C. Preußen- Weißenfels mit. Da
durch hat ſich Favorit weſentlich verſtärkt, denn beide Spieler
gehören mit zu den beſten in r

Nos, der ausgezeichnete Mittelläufer des Hall. F u
ballklub von 1896, iſt für den erkrankten Rettig-D. S. C.
Dresden als linker Läufer in die Kronprinzen- Mannſchaft des
V. M. B. V. gewählt worden. Unſere Stadt Halle wird demnach
durch drei Spieler aus der Mannſchaft unſeres Gaumeiſters ver
treten ſein, nämlich Speyher, Förderer und Nos.

Union-Stuttgart, eine der beſten ſüddeutſſchen und deut-
ſchen Mannſchaften, wird Weihnachten gegen den Hall. Fuß-
ballklub von 1896 ſpielen. Damit lernt Halle wieder eine
Mannſchaft kennen, die den hier gezeigten Mannſchaften der Ber
liner Viktoria, der Spielvereinigung Fürtkh, Herther Berlin u. a.
an Spielſtärke nicht nachſteht. Union gelang es im Vorjaghre, ſich
bis zum Schlußſpiel um den ſüddeutſchen Pokbal durchzuringen
und unterlag hier der Fürther Spielvereinigung nur knapp 2:0.

Zwei Thüringer Geiſtliche als Sportsleute. Wir haben,
ſo ſchreibt uns unſer Thür. Sportmitarbeiter, in Thüringen zwei
Paſtoren, die hervorragenden Anteil an unſerer Sportbewegung
nehmen. So ſteht in Gotha Pfarrer Linz als Mitglied des Gau-
Vorſtandes an der Spitze unſerer Bewegung und in Hermsdorf
S. A. liegt die Leitung des dortigen Sportklubs in Händen von
Pfarrer Müller. Dem thüringer Sport wird durch Anteil-
nahme von ſo berufener Seite eine weſentliche Förderung zu
teil.

kswi ftVolkswirtſchaf
Verſchwendung eines wichtigen Nohſtoffs.

Man ſchreibt uns: Der Mangel an Spinnfaſern, die vor dem
Kriege aus dem Auslande bezogen wurden, hat bekanntlich eine
weitgehende Verwendung von Erſatzſtoffen notwendig gemacht,
unter denen der Zellſtoff eine beſonders wichtige Rolle ſpielt. Die
ſem ßen gegenüber reicht die eigene Erzeugung in
Deutſchland richt aus. Wir bedurften daher einer ſtarken Ein
fuhr zur Ergänzung der heimiſchen Erzeugung. Die Einfuhr
erreichte aber nicht annähernd die Höhe der Friedenszeit. Es iſt
deshalb die äußerſte Sparſamkeit in der Verwendung von Zellſtoff
eine zwingende Notwendigkeit. Bei dem völligen Fehlern der Zu
fuhr von Jute muß Zellſtoff in großem Umfange zur Herſtellung
von Papicrſäcken verwendet werden. Rund 100 Millionen Mark
werden jährlich aufgewendet, um Säcke aus Zellſtoff herzuſtellen.
Die zuſtändigen Stellen haben nur zu wiederholten Malen darauf
hingewieſen, daß es unerläßlich iſt, die gebrauchten Zellſtoffſäcke
zu ſammeln und zur Neuverarbeitung des Rohſtoffes zurückzu-
liefern. Dieſem dringenden Erſuchen wird aber von ſeiten der
Bezieher noch immer nicht die geringſte Beachtung geſchenkt. Nur
ein ganz geringer Teil der gebrauchten Papierſäcke wird zurück
geliefert, die ganze überwiegende Menge geht durch die Nachläſſig
keit der Bezieher verloren. So erleidet unſer Wirtſchaftsleben
alljährlich einen Verluſt, der mit 80 bis 90 Millionen
Mark nicht zu hoch angnommen iſt, und es gehen große Mengen
eines Rohſtoffs verloren, der als Erſatzſtoff wichtige Aufgaben zu
erfüllen hat. Dieſe maßloſe Verſchwendung iſt ein bedauerliches
Zeichen dafür, wie wenig in weiten Kreiſen der Bevölkerung das
Verſtändnis für die Notwendigkeit äußerſter Sparſam-
keit mit allen für unſere gewerbliche Betätigung notwendigen
Stoffen erwacht iſt. An Aufklärung hat es auch auf dieſem Ge
biete nicht gefehlt, der Erfolg iſt aber nahezu vollkommen aus
geblieben. Falls nicht in kürzeſter Zeit hierin ein Wandel ein
kritt, werden Zwangsmaßregeln unvermeidlich ſein.

Thyßen u. Co., A.G. in Mülheim (Ruhr). Der Groß-
induſtrielle Aug. Thyßen hat ſich entſchloſſen ſeine Werke in
Mülheim (Ruhr) zukünftig in Form einer Aktiengeſellſchaft zu
betreiben. Nach einem Rundſchreiben der offenen Handels
geſellſchaft Thyßen u. Co. ſind die geſamten Werksanlagen der
Firma an die Maſchinenfabrik Thyßen u. Co. in Mülheim
(Ruhr) übergegangen. Das Geſamtunternehmen erhält die oben
angegebene Firmenbezeichnung. Den Vorſtand bilden Dr. Jng.
Eduard Roſer, Dr. jur. Karl Härle und Direktor Ernſt Becker.

Der Provinzial Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen in
Merſeburg iſt in der Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes vom
9. Oktober 1918 der Rechnungsabſchluß genehmigt worden. Der
Geſchäftsverlauf des Jahres 1917 iſt für die Anſtalt ein durch-
aus günſtiger geweſen. Der Ueberſchuß beziffert ſich auf
54 520,30 Mk., wobei zu berückſichtigen iſt, daß es außerdem der
Anſtalt möglich war. größere Organiſationsrücklagen ſowie eine
Kursſchwankungsrücklage zu ſtellen.

Die Glangzfäden A.G. in Bungzlau und Markliſſa inVerhandlungen mit der Stadt Löwenbergin n
Ueberlaſſung eines umfangreichen Geländes, auf dem eine
Glangfädenfabrik errichtet werden ſoll. Die eSpinne rei und Weberei A.G. in Bunzlau und Markliſſa hat ſich
neuerdings auf die Herſtellung von Kunſtwolle e

Verſtändliche Abfaſſung von Geſchäftstelegrammen. Der
begreifliche Wunſch, Telegramme tunlichſt kurz zu faſſen, hat in
der Geſchäftswelt zu Uebertreibungen Veranlaſſung gegeben, dieden ſtellvertretenden Generalſtab der Armee bewogen haben an

den Deutſchen Jnduſtrie und Handelstag ein Schreiben zu rich
ten, in dem dieſer gebeten wird, im Intereſſe der Durchführung
der Telegrammzenſur auf eine verſtändliche Abfaſſung der Tele
gramme hinzuwirken. Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag
iſt dem Erſuchen auch nachgekommen, zumal da dies nicht nur
im Jntereſſe der behördlichen Ueberwa ungsſtellen, ſondern auch
in dem der beteiligten Verkehrskreiſe liegt. Ein prattiſcher Fall
S ch Sia e de de en Telegramm nach der
Schweiz nich e deutſchen, ſondern die ſchweigeriſchen Zenſur-behörden Bedenken bekamen und die e e a
mes ablehnten. Was die telegraphiſchen Kursmitteilungen an
betrifft, ſo wird von dem ſtellvertretenden Generalſtab das Ver
langen geſtellt. daß nicht nur erſichtlich iſt, daß es ſich um Kurs-
mitteilungen handelt, ſondern daß wenigſtens für einen Sachverſtändigen ohne weiteres erkenenbar iſt auf welches Papier ſich

die rn men
aßnahmen r die Ackerbeſtellung. Der preußiſcheStaatskommiſſar für Volksernährung beabſichtigt, e e

Beſtimmungen über die Ackerbeſtellung zu erlaſſen und hat des
halb die Landwirtſchaftskammern zu gutachtlichen Aeußerungen
über ſeine Vorſchläge aufgefordert.

g. Beendete Kartoffelernte. Die im Elſtertale,welche in normalen Verhältniſſen der jetzigen Jahreszeit ent
ſprechend längſt als beendet galt, hat gerade in dieſem Jahre
länger angedauert. Einesteils haben der allgemeine Arbeiter
mangel in den landwirtſchafllichen Betrieben, dann die epidemiſch
auftretenden Grippeerkrankungen zu dieſer Verzögerung das
ihrige beigetragen. Jetzt nun ſind die Arbeiten dank der günſtigen
Witterungsverhältniſſe ſo weit vorgeſchritten, daß die Ernte auch
auf den größeren Gulsverwaltungen als beendet dende werden
dann und es iſt ſomit keine Befürchtung mehr vorha daß die
ſelbe noch durch Froſtgefahr gefährdet werden könnte.

7 Schweinehaltungsverträge. Das Preußiſche Landes-
fleiſchamt hat eine größere Menge Weizen- und Gerſtenkleie
den Provinzialfleiſchſtellen angewieſen. Dieſe Mengen ſollen
zum Abſchluß von Schweinehaltungsvertkrägen verwendet wer
den derart, daß jeder Schweinehalter für ein gemäſtetes Schwein
4 Zentner Kleie überwieſen erhält. Die Schweine müſſen bei
Ablieferung ein Stallgewicht von mindeſtens 185 Pfund haben
und werden mit 180 Mk. der Zentner zuzüglich 35 Mk. Hal
tungsgeld je Stück bezahlt. Für die bisher ſchon angemeldeten
Schweine wird die Abnahmefriſt auf unbeſtimmte Zeit verlän-
g und daher auch für dieſe Schweine das Haltegeld auch nach

m 30. November bezahlt. Dieſe Schweine ſollen auch zur
Deckung des Bedarfs der Zivilbevölkerung dienen.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Die Herbſtkartoffellieferungen ſind in dieſem Jahre hinter

den vorjährigen Lieferungen weit zurückgeblieben. Bei der bis
her unzureichenden Belieferung der Jnduſtriebezirke iſt daher bei
Unterbrechung der Lieferungen durch frühgeitigen Froſt der Ein
tritt einer Kartoffelnot zu beſorgen. Die Landwirte des Kreiſes
werden deshalb dringend erſucht, die Werbung und Lieferung der
Kartoffeln nicht hinter anderen Arbeiten zurückſtehen zu laſſen,
ſondern die Lieferung der Kartoffeln mit allen Mitteln zu be
ſchleunigen. Alle Perſonen, deren Arbeitskraft noch nicht voll
ausgenutzt iſt, werden hierdurch aufgefordert, ſich freiwillig zur
Mitarbeit bei der Kartoffelernte und Kartoffellieferung zu mel-
den. Jnsbeſondere gilt dies auch für Frauen und Kinder. Die
Herren Ortsſchulinſpektoren werden erſucht, zu i Arbeit ge
eignete Schulkinder in weiteſtem Umfange vom ulbeſuch zu
beurlauben.

Die Kartoffelerzeuger werden dringend gewarnt, nicht mehr
als die ihnen zuſtehenden Mengen zu verbrauchen oder Kar-
toffeln im Schleichhandel abzugeben. Eine geordnete Verſorgung
des Volkes mit Kartoffeln wird in Frage geſtellt, wenn die ab
lieferungs pflichtigen Kartoffelmengen nicht voll erfaßt werden
und eine Beeinträchtigung der Lieferungen für die öffentliche
Verſorgung müßte die Herabſetzung nicht nur der Verbraucher-,
ſondern auch Erzeuger- Rationen zur notwendigen Folge haben.

Halle, den 4. November 1918.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 15 083. von Kroſigk.
Bekanntmachung.

Zur Verhütung des Schleichhandels mit Zuckerrüben hat die
Eiſenbahnverwaltung im Einvernehmen mit dem Herrn Staats
ſekretär des Kriegsernährungsamts nunmehr auch „Zuckerrüben,
ſoweit ſie nicht an Zuckerfabriken verſandt werden“, der durch
„Dienſtanweiſung für die eiſenbahnſeitige Ueberwachung öffent-
lich bewirtſchafteten Erzeugniſſe angeordneten Verfandkontrolle
unterworfen. Es werden alſo von jetzt an Zuckerrüben, die nicht
an Zuckerfabriken geliefert werden, nur dann noch zur Bahn-
verſendung zugelaſſen, wenn der Verſender bei Auflieferung der
Zuckerrüben nachweiſt, daß der Kommunalverband die Verſand-
ſtation die Genehmigung zur Verſendung mit der Eiſenbahn er-
teilt hat.

Alle Zuckerrüben bauenden Landwirte werden daher erſucht,
vor Verladung von Zuckerrüben an eine andere Adreſſe als an
eine Zuckerfabrik die Genehmigung hier ſchriftlich einzuholen.
Auch für Zuckerrübenſendungen an Rübenſaftfabriken iſt eine
Genehmigung zur Beförderung auf der Eiſenbahn hier einzu
holen. Falls ſeitens der Fabrik dem betreffenden Lieferanten
ein blauer Poſtkartenvordruck bereits zugeſtellt worden iſt, iſt
dieſer Poſtkartenvordruck vor der Verladung der Rüben hierher
einzureichen, damit die erſorderliche Verſandgenehmigung von
hier aus erteilt werden kann.

Seitens der Eiſenbahnſtationen kommen Zuckerrüben nicht
mehr zur Verſendung, wenn nicht die von hier auszuſtellende
Verſandgenehmigung beigebracht wird.

Halle, den 1. November 1918.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jn der Woche vom 3.--9. November 1918 kommen auf die
Fettmarke Nr. 6 im Saalkreis an Speiſefetten zur Verteilung:

30 Gramm Butter an einen Verſorgungsberechtigten.
Niemberg, den 4. November 1918.

Kreisfeitſtelle des Saalkreiſes.
Dechow.

Beſtellung des Telegram-

Nr. 15 030.

Hauptſchriftleiter: Helmut BVöttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: elmut Böttcher; Volkswirtſchaft
Ferdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaäft, Unterhaltung,
ſowie für den lokalen Teil: Adolf Meyer; für provinziele Nachrichten
Gerichtsſaal und Sport und den Übrigen redaktionellen Teil: Ferdinand

n n Jünn, z re Halle a. S.ag un ru r Ha n Zeitung Otto ele, e a S.vwetiacedtehee Robert Voewſch.

en Keoſ. Fabriken Mei Berſieſnnnneeeeeeeeeeeeeee Louis Bökoer, belpzigerstr. J.
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Auf Grunä der Verordnung des Bundesrats vom 22. OKtober 1918
R. G. Bl. S. 1257) sind die am 2. Januar 1919 fälligen

Zinsſcheine der 9 Deutschen
Reichsanleihen

als gesetaliches Zahlungemittel erklärt worden und ist jedermann, auch
sämtliche öffentlichen Kassen verpflichtet, diese Zinsscheine anzunehmen.
Die Maßregel ist als eine vorübergehende zu betrachten, da es der Reichs-
bank möglich sein wird, in kurzer Frist durch Neudruck von Banknoten
die Not um Zahlungsmittel zu beseitigen, welche durch sogenanntes
„Hamstern“ von Bargeld und Einschließen von Banknoten verursacht ist.

Da die Verordnung des Bundesrats noch vieht in allen Geschafts-
krégisen die nötige Beachtung gefunden hat, möchten wir hiermit öffentlich
nochmals auf die Verpflichtung zur Annahme dieser Zinssoheine hinweisen,

Die Handelskammer,
Dr. Steckner, Roediger.

Dr. Pfahl.

Wettin a. S., im Nov. 1918.

Die Voerlobung unserer ein-
zigen Tochter

Charlotte
mit dem Köoigl. Oberleutnant
im Torgauer Feldartillerie-Regi-
ment Nr. 74, Herrn

Max Seiffert
beehren wir uns anzuzeigen.

Salat Dr. Seiffert und
krau Helene Seiffert

geb. Berthold.

2

W

Charlotte Seiftert
einzigen Tochter des prakt. Arztes
Herrn San.-Rat Dr. Seiffert
und seiner Frau Gemahlin
Helene geb. Berihold, beehre

ieh mich anzuzeigen.

Max Seiſtert,
Oberleutnant im Torgauer Feld-

artillerie- Regiment Nr. 74.

2. Zt. verw. in der Heimat,
im Novewber 1918.

An den Folgen einer schweren Lungenentzündung verstarb
heute früh mein geliebter Mann, unser herzensguter Vater, treuer
Bruder, lieber Schwiegersohn und Schwager

Bergassessor Siegfried Beisert
im Alter von 49 Jahren.

Halle a. S., Seydlitzstr. 20, Dessau, Clausthal,
5. Nov. 1918.

Misabeth BReisert geb. Hoppe
Robert
Hans-JürgenIIseHelmut
Marinanne Bouff geb. Beisert
Geh. Bergrat Prof. Hoppe wund Familie
L nuise Heyfarth.

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 9. ds., nachmittags

2 Uhr, von der groben Kapelle des CGertraudenfriedhofes aus statt.

Am Oktober erlitt den Tod fürs Vaterland mein geliebter einziger
Sohbn, unser lieber Nefte, Vetter und Bräutigam, der akademische Bildhauer

5 F
M Leutnant der Reserve und Kompagnieführer in einem Infanterie-Rgt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.
In tiefem Schmerz

H all e, den 5. November 1918

Karl Fleischer, Oberstabsveterinär,
zugleich im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Beileidsbesuche werden mit Dank abgelehnt.

Heute verschied nach Kurzem schweren Leiden (Grippe)
unser Geschäftsführer, Herr

Bergassessor

Siegfried Beigert.
Fast 14 Jahre lang hat er mit unermüdlicher Arbeitskraft
sein besonders in der Kriegszeit lastenreiches Amt versehen.
Seine Leistungen und vorzüglichen Eigenschatten an Geist
und Gemüt sicbern ihm bei uns und bei Allen, die mit ihm
zusawwen wirkten, ein dauerndes treues Gedenken.

Halle, den 5., November 1918.

Deufscher Braunkohlen-Industrie-Verein.
Siemens.

h

Meine Verlobupg mit Fräulein e

Fur die überaus zahlreichen Beweise innigster Teilnahme,
die uns beim Tode unseres geliebten Sohnes, Bruders und
Schwagers, des Königl. Forstreferendars

Hauptmann im Reit. Feldjäger-Korps

Sieofrieck von Tellemann
zugegangen sind, Kköonhen wir nur aut diesem Wege unsern
herzlichsten Dank aussprechen.

Agnes von Tellemann geb. Pfesohel
Venst von Tellemann, Dr. jar.,

Königl. Regierungsrat
Frieda Winekler geb. von Teſlemann
Hildegard Ferno geb. von Tellemann
BIIy von Tellemann geb. Doehne
Paul Winckler, Königl. Landrat.

Naumburg a. S., Rittergut Schkölen, Salsitz-Neuhaus,
den 5. November 1918.

Für die so weitgehende, überaus herzliche
und trostreiche Anteilnahme an dem grossen

gestrickt, Prikot,

für jedes Alter

Dre
rm,

Da sSseng

I. Sehnee Na

A. K F. Eberm
Halle (S.), Gr. Steir a

istr.

hr. Harangs n

Abendkurse
von s bis 10 Vhr

Tasohentüch
Sute Qualitkt

grob e A ws wanhl,
Die d

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß

Deutſcher

Handwerks- und Gewerbelammertn.

H. Schnee NaSchmerz um den Heldentod unseres geliebten Gr. e anf In
m Aeilt, daSohnes, die uns so ausserordentlich wohlgetan, e e
M äiinisagen nur auf diesem Wege zugleich im Namen mer großen ſen Anhei

der übrigen Hinterbliebenen innigsten Dank. ne a antien h geieden zu
Wilk. Wenck“, Wöllftein GHe uführen,

Gehofen, den 4. November 1918. etaaten zuPreiswert u. gut I ereen die

224.42 kaufen Sie sämtiichs treiten, de
Elisabeth Lüttich geb. Schmeitzer. in dem ersten Speriaigeseit V gert die

I

e J r. Steinstr. 84. Cegr. gofern ſie
S r nöglich

er e der allMeine liebe Frau ViIy geb. Klee beschenkte s p t l f F d t vieſen Notemich am 1. November er. wit einem gesunden, 8 Arme n e r rie ens be die al

kräftigen t u rer Se Alumininn ven Präſidz i un el oder n LegierungSöhnehen, r waren verarbeiten und noch nicht an e rung ſt
beſtehenden Metallberatungs- und Verteilungsſtellen fie

was hierdureh hocherfreut anzeigt angeſchloſſen ſind, werden erſucht, ihre Firma zwete i einſchri
Verückſichtigung beider ſpäteren Metallverteilung

Runzen, Rr. Ohblau, R. Stallhaum, gehend ver Meta rege Stelle Chat vensſchluß
3 r Leutnant d. Res- Aligabe der' herzuſtellenden Gesenſtande an eiagunse

Geh. Sanitätsrat z. Zt. Führer einer melden. greß vomDr. Weinhold, Kron- Munitions-Koloune Handwerksbetriebe melden ſich ſtattbei der Metall
pringenstr. 44. im Wester, FreigabeStelle bei ihrer Handwerkskammer an. I väteren A

Metall-Freigabe Stelle. m
Die

verschied nach langem, schweren Leiden in
der Chir. Klinik zu Halle mein lieber Mann,
unser lieber guter Vater, der

Gutsbesitzer S Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reiche

Hustay Reinhard
im Alter von 65 Jahren.

Oberclobicau, den 4. Nov. 1918.
Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen

Anna Reinhardt geb. Neubarth
Sophie Reinhardt

Lebensverſicherung verwendet.

Hanna Reinhardt. der Prämie trägt die Vereinsfaſſe.

Die Beerdigung fndet in Oberclobicau koſten.
Freitag um 2 Uhr statt.

in

ie Druckſchrift:

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend .7 Uhr entschlief nach

kurzem schweren Leiden unsere heißgeliebte,

R Lereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige

wenn man von den Prämien anderer
regten Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe

auf Anfordern koſtenfrei durch

treue Tochter und herzensgute Schwester

Agnes ODehring
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Gutsbegitzer Hermann Oehring

und Familie.
Polleben, den 4. November 1918.
Die Beerdigung findet Donnorstagmittag 3 Uhr i poe m wach

Weiden Hioder-Pleigeden

t. Schnes Nachfolger,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

In H
ſichts I

J Preußiſcher Beamten -Perein nen

S in Hannover. erotektor: Seine Majestät der Kaiser) G Wigt u

Staate und Kommnngalvbeamten, Geiſtlichen, Lehrer uebe:
Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerste, Zahnärzte, Tier folgendes
ärzte, Apotheker, Jngeunieure, Architekten, Technik Der
kaufmänniſche Augeſtellte u. ſonſtige Privatangeftell

Verſicherungsbeſtand 434 448 998 Mark. iſt lücker
Vermögeusbeſtand 193 346 951 Mark. die Krieg

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
Die Zahlung der Dit in ruhige

denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer Die
Verſicherungsdauer mebr als die Jahresprämie, be drigkei
tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre. Die mbrigrei
für die ganze Dauer der Lebens und Rentenver der Waf
ſichernngen zu zahſende eicheſtempelabgabe von 7 Lazarett

räm Betrieb ohne be alle imzahlte Agenten und desbalv niedrigſte Verwaltung den Schi
Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen de e

r

Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann iſi
eſellſchaften, die ig

Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſich

ch oniſikationen und Rabatte in der
Lebensverſicherung. Zuſendung der Druckſachen erfolgt

Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in anno „Pe
Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigungz Ungarn

in dieſem Blatte Bezug nehmen. 2 an der
iſt dara

überf
überflü
leben e
nicht zr

brechen

empfiehlt
in großer Auswahl und vorteilhaften Preislagen

in die



ttwoch

er ne

n Candeszeitung für die Prov
Beilage zu Vr. 569 der Halleſchen Zeitung

inz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Hau Mn I halle und Amgebung
nv v Halle, 6. November.et de Sperrnng der Gasabgabe

e

leunigen g-10 Uhr vorm., von 1--426 Uhr nachm. Als Anfang
e vie Aufhebung der Gasſperre verfügt wurde, geſchah es

veſondt r goffnung daß die Verſorgung des ſtädtiſchen Gaswerks
rken, die ſ. wohl in dem unbedingt notwendigen Umfange wie im Vor
en Eleme ich rchführbar ſein würde. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht

ig
Die gelieferte Menge iſt im Oktober wieder beträchtlich

n, in der letzten Zeit iſt der Eingang vollſtändig ungenü-
und ſtockt zeitweiſe ganz. Die Urſachen liegen neben dem

enmangel in den durch die zahlreichen Grippe-
rungen bei der Eiſenbahnverwaltunghanage re Kohlengruben verurſachten Erſchwerniſſen. Unter

ruhig umſtänden kann die Gaserzeugung in bisherigem Um
Wie die cht gewährleiſtet werden, um ſo weniger, als das Gas
ng der W unter den durch Erkrankung eines erheblichen Teiles der

bereits haft verurſachten Schwierigkeiten notleidet. Die Sicher
en. Na ng des Betriebes des Gaswerks macht deshalb die aber-
hören: e Anordnung von Sperrzeiten notwendig und zwar wird
uf der g Fasabnahme gemäß der untenſtehenden Bekanntmachung des
eldt, der auensmannes des Reichskommiſſars für die Kohlenvertei-
is war und mit Wirkung von Freitag, dem 8. d. M. vorläufig für die
bilunfall von 8—10 Uhr vorm. und von 1435 Uhr nachm.
ne und ert, Die Sperrung erfolgt wieder durch Druckermäßigung,

z eine Gasentnahme praktiſch unmöglich gemacht wird.
Von de nahmen zugunſten einzelner Abnehmer auch kriegswich-

taatsſetret Betriebe ſind deshalb unmöglich. Auf die in der Be
r machung e e Sicherung gegen Unglücksfälle wird

2 der verwieſen.
r Gie der Schwierigkeit, die Entwicklung der Kohlenverſorgung
avid, n auf kurze Zeit hinaus mit Rückſicht auf die ungeklärte,
ſſiden t he Lage überſehen zu können, muß in abſehbarer Zeit
demokraten noch weiter gehenden Einſchränkungeen ge

den näch net werden. Andererſeits wird die Aufhebung der Sperre
F. Bundes een, ſobald die Entwickelung der Verhältniſſe dies geſtattet.
tände zu rber wird zu gegebener Zeit weitere Bekanntmachung er-

x

gie Bekanntmachung lautet:
Femäß Ziffer 1 der Bekanntmachung des Magiſtrats vom
September 1918, betr. die Sicherſtellung des Betriebes des
ſchen Gaswerks, darf vom Freitag, dem 8. November 1918

s auf weiteres während der nachſtehend angegebenen Sperr-
m der ſtädtiſchen Gasleitung Gas nicht entnommen werden:
ittags 8 bis 10 Uhr, nachmittags 1 bis 435 Uhr.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zur Vermeidung
Unglücksfällen durch Gasausſtrömungen alle Zündflammen

er Vetrieb geſetzt, ſämtliche Hähne nach der Benutzung ſorg-
ig verſchloſſen werden müſſen. Es empfiehlt ſich, während
Sperrzeiten die Haupthähne an den Gasmeſſern geſchloſſen
alten und ſie erſt wieder zu öffnen, nachdem man ſich über

t hat, daß alle Gashähne an Gebrauchsgegenſtänden ge
ſſen ſind.

eform ſtatt
Tätigkeit des

urgiſche Zei8 als
ne Königliche
die ſeit dem
hluß gelang halle, den 5. November 10918.
ochenen Ver Der Vertrauensmann des ReichsKommiſſars für die
indesver, Kohlenverteilung.
en Seine Abtl. Gas und Waſſer.er Und Stre
n beauftragt

dankbarſter

n der Front
ſeiner un

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule, am Don-

Rag, den 7. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
ten haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 31 001---82 590
t M hitags von S--12 Uhr und die Jnhaber der Nummernam m er i0t-4 500 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines
rn e haltes wird ein Ei zum Preiſe von 48 Pfg. abgegeben. Da
ten Be i Cier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht
ich aus n Kochen in der Schale. Der Lebensmittelſchein iſt vor-

des u t legen. Abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld) iſt bereii-
ſalten. Umtauſch der Eier innerhalb drei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von Räaucherfiſchen in der Talamt-
ſule, am Donnerstag, den 7. November. Zugelaſſen zum Ein
f werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine

bis zurück 71 001 vormittags von 8-12 Uhr und die Jn
ber der Nummern 71 000 bis zurück 69 001 nachmittogs von

Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird 4 Pfd. ab-

d gehei-

u

urch Groß
ine Million
n r den geben. Der Verkaufspreis beträgt 2,20 Mk. für das Pfund.
a zt u rm ittelfchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt be

Na itzuhalten.a on Die Jnhaber von Apotheken und Drogengeſchäften werden
cht rinde durch aufgefordert, am Donnerstag, den 7. November, vor
ift S ges von 8--1254 Uhr im Stadternährungsamt, Markt-
J Trel, t 22, 2. Obergeſchoß, Zimmer Nr. 9, die Bezugsſcheine für

harin in Empfang zu nehmen. Ein Ausweis iſt mitzubringen.

Nilitäriſches. Befördert wurden: Berner, Haupt-
un d. L. a. D. (Magdeburg), zuletzt von der LandwehrJn
iterie 1. Aufgebots (Magdeburg), der Charaktera ls Major

un T riehen; zu Leutnants der Reſerve der Feldartillerie: der
micneee; R vahtmeiſter Konrad Schultze (Madeburg), der Vizewacht
un 2 er Hahndorf (Halle a. S.), der Vizewachtmeiſter Kriebitz

a e ergauſ, der Vigewachtmeiſter Gerhardt (Aſchersleben) und
dem Se t Vizewachtmeiſter Varelmann Oldenburg); zu Leutnants
olle Gro t Reſerve: der n Lutze (Sondershauſen), der Luft-
n NEkruppe, der Vigzefeldwebel Hunge (I. Braunſchweig), derr WEeertruppe und Wein, der Feldartillerie, der Vizefeldwebel
mit La aha (Erfurt) im 5. Thüring. Jnfanterie-Regt. Nr. 94, des

nannten Regiments, der Vizefeldwebel Adami (Eiſennach), in
ſelben Regiment, der LandwehrJnfanterie 1. Aufgebots, die
fier Stellvertreter Dauday und Herding zu webel

flott ge
eleuch
nflur bei

6. November 1918

Ein Kriegsdenkzeichen nach Entwurf des Bildhaues Fritz
Röll, das auf der Vorderſeite einen deutſchen Krieger im
Stahlhelm zeigt, auf der Rückſeite Hindenburgs Wort trägt:
Die Tat iſt des Deutſchen ſtolzeſtes Wort“, gelangt in dieſen
Tagen im Juweliergeſchäft von Hermann Walter, Gr. Stein
ſtraße 87, zur Ausſtellung. Die Münze eignet ſich vortrefflich als
Kriegsſchmuckſtück an Uhr oder Halskette. Der Preis beträgt
5 Mk. Der Ertrag des Verkaufs fließt abzugslos dem Hin den
burg- Dank zu, der den Zweck verfolgt, die Fürſorge für das
leibliche und geiſtige Wohl der Heeresangehörigen und Kriegs
gefangenen ſowie der Wehrhaftmachung der Jugend zu dienen.
Es iſt eine Fortſetzung der „Hindenburg-Gabe“ und wird dem
tatkräftigen Intereſſe unſerer Mitbürger warm empfohlen.

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt der Kriegsfreiwillige
Unteroffizier Kurt Deppe aus Nietleben bei den ſchweren
Kämpfen im Weſten, nachdem er vorher mit dem E. K. 2. Kl.,
der Altenburg. Tapferkeitsmedaille und der ſilbeknen Verdienſt
medaille des Herzogl. SachſenErneſtiniſchen Hausordens mit
Schwertern ausgezeichnet worden war.

Keine Verteilung von Nährmitteln. Der Staatsſekre
tär des Kriegsernährungsamtes hat auf einen Antrag, betref
fend die Verteilung einer Wochenmenge von ein Pfund Nähr-
mitteln, den Beſcheid erteilt, daß die wöchentliche Verteilung von
ein Pfund Nährmitteln pro Kopf nicht möglich iſt, da die
hierzu benötigten Nährmittel auch nicht annähernd zur Ver-
fügung ſtehen. Eine ſolche wäre von Reichswegen auch deshalb
nicht durchführbar, weil die Unterverteilung auf die Verbraucher
beſtimmungsgemäßz von den Bundesſtaaten vorgenommen
wird, die dabei die Verſchiedenheit der einzelnen Verſorgungs
gebiete berückſichtigen müſſen.

Schadhaftes und ſchmutziges Papiergeld dem Verkehr
entzogen. Der preußiſche Finanzminiſter hat die nachgeordneten
Behörden und Kaſſen angewieſen, beſchädigte und unbrauchbar
gewordene Banknoten, Reichskaſſenſcheine und Darlehnskaſſen
ſcheine, auch die geklebten und beſchmutzten, zwar anzunehmen,
aber nicht wieder auszugeben, ſondern gegen umlauffähige
Reichsbanknoten, Reichskaſſenſcheine oder Reichsdarlebnsſcheine
bei der Reichsſchuldenverwaltung Kontrolle der Staatspapiere)
oder der Reichsbank einzutauſchen. Eine nicht nur aus äſthe
tiſchen, ſondern vor allem aus geſundheitkichen Gründen
dankenswerte Verordnung.

Ein Mittel gegen Grippe. Jn Baſeler Zeitungen ſchreibt
Vikar Joſ. B. Müller folgendes: „Jn dieſer allgemeinen Grip
penſeuche möchte ich dem Publikum im Einverſtändnis mit dem
Geſundheitsamt Baſel-Stadt ein Mittel empfehlen, daß ich in
langjähriger Praxis in Oſtindien als ſicher wirkend in allen Jn
fluenzafällen und Lungenentzündungen erprobt habe. Dieſes
Mittel beſteht aus drei homöopatiſchen Arzneien, nämlich Aconi-
tum Nappellus D 3, Tartarus emeticus D 3 und Phosphorus
D 3. Sie werden angewandt wie folgt: 1. Für das Fieber nur
Aconitum D 8, 5 Tropfen auf einen e voll Waſſer, jedeViertelſtunde zu verabreichen, bis nach rei ichem Schweiße das

Fieber ſchwindet. 2. Für die katarrhaliſche Entzündung der
Atmungsorgane Tartarus emeticus D 3 und Phosphorus D 8,
je 5 Tropfen auf einen Eßlöffel voll Waſſer, abwechſelnd jede
halbe Stunde zu nehmen. Bis jetzt habe ich alle, auch die
ſchlimmſten Fälle, mit dieſen drei großartigen Arzneien ſchnell
und ſicher geheilt. Es iſt mir kein einziger Fall bekannt, wo ſie
nicht überraſchend ſchnell und ſicher gewirkt hätten. Man verſuche
ſie nur vorurteilslos und der Erfolg wird alle überzeugen.
Die angegebenen Arzneien ſind in jeder homöopathiſchen Apo-
theke (ohne ärztliche Verſchreibung) zu haben.“

Der Verein ehem. 36er veranſtaltet am 9. d. M., um 82
Uhr abends, in den Thaligſälen ein Konzert zum Beſten ver
Kriegsinvaliden, ſowie der Witwen und Waiſen gefallener Kame
raden. (Siehe Anzeige.)

Der Kriegerverein Alemannia hält am Freitag um 8 Uhr
im Vereinslokal Mars la tour ſeine Monatsverſamm-

ung ab.
Die U.-T.-Lichtſpiele, Leipziger Str. 88, ſchreiben uns:

„Von Freitag, den 8. November, ab kommt das gewaltige Monu-
mentalwerk der Projektions-A. G. Union „Keimendes
Leben“ zur Vorführung. Jn einem Rahmen von packender
dramatiſcher Wucht zeigen die Verfaſſer Dr. Paul Meißner und
Georg Jacohi das Spiel der Schickſale, wie ſie ſich um die rich-
tige oder e r von dem wertvollſten Gut unſeres
deutſchen Volkes, unſeren Nachwuchs, gruppieren. Obſchon die
Reſultate jahrzehntelanger wrſſenſchaftlicher und ſtatiſtiſcher
Forſchung hineingearbeitet ſind, iſt in dieſem Filmwerk alles
Trockene des üblichen „Kulturfilms“ vermieden. Mit dichte-
riſcher Kraft haben ſich die Verfaſſer in das Problem von Mut-
terleid und Mutterliebe verſenkt, haben ſie die Konflikte, die ſich
aus einer falſchen unſozialen Lebensführung ergeben, heraus-

eſpürt und zu großen dramatiſchen Exploſionen verſtärkt. Die
Filmtrilogie „Keimendes Leben“ ſoll unſer deutſches Volk auf
eine ſeiner wichtigſten Zukunftsfragen hinlenken. Jn richtiger
Erkenntnis der Filmwirkung haben die Verfaſſer das wiſſen
ſchaftliche Problem in dieſen Filmwerken ſo eingekleidet, daß es
als ſtarkes Drama die Zuſchauer feſſeln und ergreifen muß.“

Zoologiſcher Garten. Morgen, am Donnerstag, abends
um 8 Uhr, findet das zweite Geſellſchaftskonzert vom Stadt
theater- Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren

ſtatt. (Siehe Anzeige.)Hühnerdiebſtahl. Jn der Nacht zum Dienstag wurden
einem in der Talſtraße wohnhaften Landwirt aus ſeiner in der
Cröllwitzer Straße belegenen Scheune 21 Hühner im
Werte von etwa 300 Mk. geſtohlen.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Ausſtellung des Künſtlervereins „Auf dem Pflug“

bei Tauſch u. Groſſe.
Der Künſtlerverein unſerer engeren Heimat iſt in dieſem

Jahre gezwungen worden, ſeine Ausſtellungen aus ſenen ge-
wohntn Räumen am Hallmarkt in die Säle der Kunſthandlung
von Tauſch u. Groſſe zu verlegen, und das iſt nicht zu ſeinem
Nachteil geſchehen. Die Sammlung macht bier einen en ſchieden
geſchloſſeneren Eindruck; die qualitativ auf einer beachtenswerten
Höhe ſtehenden Werke ſind an den Wänden gut verteilt, und es
ergibt ſich ein befriedigerdes Geſamtbild. Der Senſations-

expreſſioniſtiſchen, futuriſtiſchen oder kubiſtiſchen Experimenten iſt
nichts zu ſehen, auch ſonſt gibts keine Ueberraſchungen; ruhige,
ernſte und zurückhaltende Arbeiten werben um das Jutereſſe des
Beſchauers, und mancher wird das eine oder andere Bild ſchätzen
lernen und durch Ankauf in ſeinen Beſitz bringen.

„Heinrich Kopps bemerkenswerteſtes Bild iſt ſein „Ei
land“, eines der romantiſchen Motive, die Kopp ſo liebt, eine Jnſel
der Seligen. Steil aus dem Meere aufſteigend wirkt der Auf
faſt monumental; ausgezeichnet iſt die ganz auf blau geſtimmte
Farbenzuſammenſtellung. Hervorragend ſind auch ſeine Tenpera
bilder, durchweg fein abgetönte Stimmungen. Wilh. Buſſes
Bildnis des bekannten Komponiſten Martin Frey zeigt eine vor
nehme, geſchmackvolle Auffaſſung; breit in der Technik entſpricht
es dem Urbilde. Man beachte die ausgezeichnete Stoffbehandlung
am Anzuge und am Lederſeſſel bei gleicher Farbe. Buſſes Land
ſchaften zeigen ſtarke, lebendige Kontraſte und reizvoll wirken die
Aquarelle und Temperabilder, beſonders der „Sommer“. Jo
hannaga Förſtemann hat in ihrer künſtleriſchen Entwickelung
einen Ruck vorwärts getan; mit breitem und ſicherem
Pinſel erzielt ſie eine kraftvolle Wirkung, vorzüglich im „Park
eingang“; weiter bemerkenswert iſt die kleine, ſonnige Skizze
„Waldſtimmung“. Marie Peppmüllers in ruhigen Tönen
gehaltene Landſchaften ſind bekannt; die „Waldecke“ ſcheint das
künſtleriſch am höchſten ſtehende Bild zu ſein. Einen „Herbſt im
Spreewald“ bringt Hans Schmarbeck; flotter Vortrag und
einheitlich zuſammengezogene Farbflecken ſichern ihm eine gute
dekoratioe Wirkung. Weiter hat er keine Buntſtiftzeichnungen
ausgeſtellt, deren Feinheit allerdings durch die etwas maſſigen
Rahmen erdrückt wird. Von Kallmeyers Tiermoriven in
Aquarell iſt der fein behandelte „Fuchs vorm Kaninchenbau“ er-
wähnenswert; ſein lachender Mädchenkopf wirkt ungemein friſch.
Nikolai Greeck hat eine Sammlung Aquarelle geſandt,
lauter kleine Blätter, aber ſie ſind flott urid flüfſig hingemalt.
Die Motive ſind beſcheiden, aker künſtleriſch erfaßt, und mancher
Liebhaber dürfte das eine oder anbere G att erwerben. Cle-
mens Vaceano vringt einige ſtark farbige Sachen; die „Be
weinung Chriſti“ iſt im Aufbra und in Lec Kornvoſition ein be
achtenswertes Stück; man ſieht der Künſtler ringt mit ſeinem
Stoff. Aus Platzmangel können die übrigen Arfſteller nur kurz
erwähnt werden. Pau! Huth mir ſeinen Aquarellen, Franz
Vetter mit Thüringiſchen La idſchaf?n, die leider etwas hart
in der Farbe ſind. Ferner Agnes Kirchner mit groß ge
ſehenen und doch feinen farbigen Zeichnungen, Karl Haake,
Eliſe Peppmüller, Erna Vett T r, Hilde-gard Zeiß und Luiſe Wiedemann. An Plaſtiken ſind
eine Frauenbüſte und ein Kinderkopf von Eva Jordan vor
handen, von denen beſonders der letztere einen recht lebendigen
Eindruck macht.

Alles in allem iſt ein wackeres, ernſtes Streben unter den
Künſtlern dieſer Gruppe zu bemerken, und es wäre mit Freuden
zu begrüßen, wenn recht viele der ausgeſtellten Bilder in Privat

beſitz übergingen. e
Stadttheater

Heute, Mittwoch, kommt Beethovens „Fidelio“ zur Auf
führung. Donnerstag wird der luſtige Schwank „Familie Schi
mek“ wiederholt. Freitag zum erſten Male neu eingeübt
„Mariag Stuart“. Sonnabend „Lohengrin“ von Richard
Wagner. Beginn 634 Uhr. Sonntag nachmittag 36 Uhr Frem-
denvorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Die toten Augen“, abends
78 Uhr „Der Zigeunerbaron“.

7

Walhalla-Operetten- Theater. Am Sonntag, nachmittag
um 224 Uhr gelangt für Groß und Klein ein Märchenſpiel
„Lisls Märchenreiſe“ in 5 Bildern, verfaßt von Hans Behrend
und Reinhold Schürgzel, zur erſtmaligen Auffführung. Der Vor-
verkauf begiwit am Donnerstag. Kinder zahlen halbe Preiſe.

Dr. Karpinskis Lichtbildervortrag über Spiritismus und
Geiſterſeher am Dienstag im Mozartſaal erfreute ſich eines vecht
guten Beſuches. Der Vortragende zeigte ſich als ein vorzüglicher
Kenner der ſpiritiſtiſchen Frage, der um ihre reſtloſe Löſung
ernſtlich mit bemüht iſt. Er führte aus: Es gibt im Leben des
Menſchen mannigfache Erſcheinungen, deren viele ſich nicht er
klären können, die aber alle mit dem geiſtigen Jch in Verbindung
zu bringen ſind und auf natürlich erklärbaren Vorgängen be
ruhen. Der Traum ſteht hiermit in urſächlichem Zuſammenhang.
Jede Erſcheinung hat ihre beſondere Urſache und iſt nicht zu
fällig. Auf das Gebiet des Spiritismus näher eingehend, be-
merkte Redner, daß man bei Medien vielfach betrügeriſche Hand-
lungen feſtgeſtellt habe. Jn vieler Erinnerung iſt nach dieſer
Richtung hin wohl noch die bekannte Anng Rothe, die ſchließlich
entlarvt wurde. Als das bodeutendſte Medium der neueſten Zeit
iſt die in dieſem Jahre verſtorbene Jtalienerin Euſapiag zu be
trachten, mit der hervorragende Pſhychologen Sitzungen veran
ſtaltet haben. Auch ſie war vom Betrug nicht freizuſprechen.
Der Betrug der Medien erfolgt zumeiſt wegen Mangels an Pro
duktionskraft, beſonders aber irifolge körperlichen Unwohlſeins
oder ſecliſcher Verſtimmungen und geſchieht zum größten Teil
unbewußt. Wie die geiſtige Kraft im Menſchen wirkſam werden
kann, ſieht man an der Hypnoſe, durch die z. T. viele verwundete
Soldaten im gegenwärtigen Kriege geheilt wurden.

Einen Vortrag über Expreſſioniſtiſche Malerei hält mor
gen, am Donnerstag abend im Mozartſaal Direktor Her
warth Walden, der Führer der „Sturm“-Bewegung. Die
Darbietungen, die Anhängern und Gegnern der Bewegung Ge-
legenheit geben, einen namhaften Vorkämpfer des Expreſſionis-
mus zu hören, werden durch Lichtbilder vervollſtändigt. Ein
trittskarten in der Goethe-Buchhandlung, Gr. Ulrichſtraße 63.
Siehe Anzeige.

Brahms- Abend. Drei in der Muſikwelt rühmlichſt be
kannte Küriſtler, Prof. Fritz von Boſe (Klavier), Walther
Daviſſon (Violine), Prof. Julius Klengel (Violoncell),
haben ſich zzu einem Trio vereinigt und geben am nächſten Sonn
tag im Logenſaal ein Brahms- Konzert. Die Muſikfreunde ſeien
auf dieſen edelſte muſikaliſche Genüſſe verſprechenden Abend
nochmals hingewieſen.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternagchrichtendienſtes.
Donnerstag: Zeitweiſe aufheiternd, vorwiegend trocken, mild.tung die ütnants. lüſterne wird allerdings nicht auf ſeine Rechnung kommen, von
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e Philo I Eine ägvptiſche Königstochter Uarda Homo aum Die Schweſtern Der 10 Bände geb. Mark 55.her iſt J uh a t: Kaiſer Die Frau Bürgermeiſterin Ein Wort Die Gred Barbara Blom Der Betrag iſt Jachzunebmen T Wird gern
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Stellen Kngebote

KEG Obermontöre,
Elektromontöre,

Hilfsmontöre und
Klempnuer

zur Ausführung größerer Kraft und Lichtanlagen
ſofort in dauernde Stellung geſucht.

Algemeine Elektricitäts-Geſellſchaft,Jnſtallationsbüro Cottbus, iis-Geſelg 12.

Gräfl. von Scheinitz'ſches Majorat
Kander b. Hohenfriedeberg (Schleſien)ſucht tüchtigen

a Verwalter
arm Betrieb. Bitte Zeugniſſe in Abſchrift einſenden an

Köminiſtrator Krause,
Poſt Kander.

Ein verbeirateter

Fremden-Aufſeher
möglichſt mit Leuten für ein Vorwerk, zum baldigen Autritt
geſucht. Schriftliche Meldungen mit Zeugnisabſchriften an

G. Schreiber Sohn.Nordhauſen eESurche für ſofort Landwirtstochter aus guter Famiſſegls

Stüge oder jüngere Mamſell

Alte Promenade Ia S
Fernraf 5738.

Voranzeige!
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von rund 1200 m SGröge, mit etwa 30 m Front, anS ausgebauter Straße Nähe Merſeb zurger oder De-
J litzſcher Straße

zu kaufen geſucht.
Angebote mit Lageplan und Preis unter B. T. 59
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

7 Dir„Schwarzwaid-
mädel

Sonntag Uhr.isl's Rärehegreise“

Närehen in 5 Bildern mit Ge-
sang und Tanz. t

Blumenballet, Twergenballet,
Schlarat enballet,

Die kleinste Spitzentänrerin t
Trudchen Rudorpu.

Der Vorverkauf beginnt
r Donnerstag. inder e

Ein kleines Paradies.
Weinberg, Obſtgarten, Acker
Wieſe am ließ. Waſſer, be

S ſcheidenes Landhaus, zuſ.
10743 qm dicht b. Naumburg
a. S. ſofort zu verkaufen.

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-0

Stilvolls
Damenzimmor

w

ter e

Hskar Bartholomäl,S Raumburg a. S. Artillerie
S u ze 11. Sprechzeit e

o Altenb
n Hure eauvor

Uhr.n r w t r bei S Verkanf.Kaninchen Fene 4 mS r S T 8für Heereszwecke S s e
Verlanuen Sie

Krustear von
unseren

Seiden-
stoffen

50--125 cm breit,
und unseren

ſowie alle anderen Felle und Roßhaare
kauft zu böchſten Tagespreifen

Paul Günther, Rohprodukten- Handlung.

2 b Hof
7. Zuchtrie

zahlen halbe Preise. Se er n. 4-6.
Halser Pannram

Gr. Ulrichstr. 45 I
Vom 3.--9./11. 18.

I. Donaufanrt von
P Ju nach Wien
his Budapest, Vertyapi
II. Rew- Vork. m derräter

Schulkinder pk. Avolde
wochentags von 3-5 tag hat

Ermäbigung.
fmannſtedt

Möbelfabrik
haft Ober

große Vorräte preiswert

J
nünnnnim e

unhen e der

Westpr. Jle rdbuchges. Danzig

Mittwoch, 27. Kovbr., in Marienburg -Saragen
vormittags 10*/2 Uhr.

Kuftrieb: 75 Bullen und 105
tragende weibliche Tiere.

Kataloge ab 16. November von der Geſchäftsſtelle,
Gr. Gerbergaſſe 12, koſtenlos. Käufer haben Einfuhr-
Erlaubnisſchein der zuſtändigen Provinzial-Fleiſchſtelle
mitzubringen.

Der Verband pravinzialsächslseher Schafzüchter
veranſtaltet am 12. November 1918, vorm. 11 Uhr, ſeine

l. Schafauak tion
auf der Viehrampe des Güterbabnbofes in Halle a. S.,
Eingang Delitzſcherſtraße.

Zur Auktion kommen;
ea. zwei vierjähr. Merino-Fleiſchböcke (Stroh-
walde), 1 Zingſter Bock, 1 Suffolk-Bock, fünf
zweijähr. Merino- Fleiſchböcke, zehn Jährlings-
5 n x urfſ Wboen ichafeerinofleiſch), Jährlingezibben erino-fleiſch u. Oxford, Qunerfurt) und 40 Jübrlinge- Barmen. iei eine u

8 gen unerzibben (Merinofleiſch). ä—-7Der Verkauf erfolgt gegen Barzablung bei Zucht- m täglich lIrische Sendung S h. Wien Ziemer
Kadiergummi prima Hollünder gHalle (Saule)
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D onnerstag, 7. Nov. 1918.Anf.7 Ende g. 10 Uhr.

Familie Schimek
Schwank von Kadelburg.
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wir haben abzugeben nur an Selbſtrerbrancher
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Donngretaen Jigzrov.

l. Gesellschaſts-

ea. 60 kg Bulg. Weißkohlſamen
20 Kmager
50 Braunſchweiger

Rotkohlſamen
40 roten, abger. Möhren-

ſamen antaiſe, balblange)

25 weißen, abger. Möhren-
ſamen Original Criwener

90 e Bulg. 5wiebelſamen.
Conrad Meyer, G.m.b. H., Danzig.
Telegr.-Adr. Conradus. Fernſprecher Nr. 165.

C ä 20ä ä „2ä 2020 9
ofen ea 10 Str. Rotkohlſaat

(Mettes Mohrenkopf Schloßmarke),
gemiſcht mit ea. 50 Dithmarſcher

Frühweiſzkohlſaat, ganz hervorragende Saat,
v 90 Keimſäbigkeit garantiert.
B. Ahnert. Heiersdorf

bei Burgſtädt.

z aller V
punſchaften

tlei Scherz
der Brücke

die beiden
khauchten.

d. Dingel
l Diebin

Verdacht
in Steblen

z Furcht t
en genomr

Eintrittspreis 50 Pig. d. Vurg,Dauerkarten für Zoo u. ere StadtWittekind haben Gültigk. er s HalbT e ſerydldeſ II. Hrtiet Bl

bekannten
Barmeniaseiden

einfarbig
und hbedruckt.
Ueber unsere Selden

erhalten wir fasttäg-
lich Anerkennungen.

konzert

Ktadtiheaſer Orebester.

Leitung:Vers and an Private Kapollmeister et Köhren.
gegen Naob nahme.

e

Käufer die Einfuhrerlaubnis ihrer zuſtändigen

kafe erhalt:

e Käufer aus der Provinz Sachſen haben die Ein-

Pro in guter Qualität empfiehlt
vinzialfleiſchſtelle vorzulegen
ſuhrerlaubnis ihres Kommunalverbandes, auswärtige x

J. Tochis o. r. Steinstr. 82.
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